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Bei höherer Gewalt. 


In Genf iſt das Abkommen über die einſtweilige Neu⸗ 
eſtſezung des Zollperteilungsſchlüſſels zwiſchen Danzig und 
olen unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung erfolgte 
für die Freie Stadt Danzig durch den Präfidenten Dr. Heinrich 
Sahm und Si der Republik Polen durch den General- 
kommiſſar Polens in Danzig, Dr. Henryk Straßburger. 

Abkommen iſt ein Proviſorium und gilt für die Zeit 
bom 1. September 1926 bis zum 31. Auguſt 1928. Danach or 
der Danziger Anteil an den Zolleinnahmen mindeſtens 14 Mil- 
lionen Danziger Gulden jährlich betragen, die Summe von 
20 Millionen Danziger Gulden aber nicht überſchreiten. Als 
Aequivalent dafür ſind 


Polen eine Reihe neuer Rechte bei der Danziger 
Zollverwaltung eingeräumt 


die Zuſammenlegung, Vermehrung oder Konzentrierung der Boll- 
abfertigungetellen einen damit beauftragten Beamten der Gar- 
ſchauer Zentral⸗ Zollverwaltung einladen, ſowie plante Maß⸗ 


von Meinungsverſchiedenheiten 
be i Fir die Ent⸗ 


che dung des Vö 


we , 
Weiter wird die Danziger Zollverwal⸗ 
erteilen 


Das Abkommen tritt nur in Kraft, wenn der 
Völkerbundsrat für die Freie Stadt Danzig eine 
Anleihe empfohlen haben wird. 

Das Abkommen gilt ſomit als ein Beſtandteil der geſamten Dan⸗ 


ziger Finanzreform. 
Die Alliierten fordern von e e 
5 der Beſatzungskoſten. t 


Donnerstag, 23. Sepiemb. 1926. 


Poſene 


Bezugspreis monatlich bet der Geſchäftsſtelle 5.— zi, 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, 


das Ablommen zwiſchen Polen und Danzig 
unterzeichnet. 


Das pol niſche Auswärtige Amt hat an den Senat 


er Freien Stadt Danzig eine Note 
eteilt wird, daß die Botſchafterkonferenz beſchloſſen habe, 

eie Stadt Danzig zur Zahlung der Beſatzungskoſte 
der alliierten Truppen aufzufordern. In de 
Note des polniſchen Außenminiſters heißt es: „Ich beehre mich, 
dem Senat mitzuteilen, daß die der aaligeiſchen ese 16. Juli 
1926 die Erſtattung Koſten der militäriſchen Beſetzung der 
Freien Stadt an die engliſche und die Pen e Regierung im 

trage von 227 755 Pfund Sterling 9 Pence für die britiſche 
Beſetzung und 1167 813,05 Goldmark für die franzöſiſche 
AE anzuordnen beſchloſſen hat. Auf der Freien Stadt 
laſtet demnach die Pflicht, alle Schritte zu unternehmen, um die 
oben genannten Summen der engliſchen 8 der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mittels auf dem vorher gekennzeich⸗ 
neten Wege abzuzahlen. ie Regierungen Großbritanniens 
und Frankreichs, die die Freie Stadt unter Berückſichtigung der 
finanziellen Lage Danzigs nicht übermäßig belaſten. wollen, er⸗ 
klären ſich mit der Bezahlung der Schuldſumme im Laufe von 
bier er, in gleichen Raten, und zwar beginnend vom 
1. September dieſes Jahres, einverſtanden. 


Aus dem Völkerbund. 


Die Kommiſſionsarbeit in Genf.. 

Genf, 22. September. (R.) Die Arbeiten der noch tagenden 
Verſammlungsausſchüſſe wurden des A Heſonderes 
Intereſſe kommt jr Beratungen 5 en 

liſchen Antrag auf Abgvenzung des Aufgabenbere es Völker⸗ 
bange a 5 Ausſprachen des 8 en Ausſchuſſes über die 
Tätigkeit der ſtändigen ä ion des Völkerbundes zu. 


in der mit⸗ 

die 
n 
T 


m Rechtsausſ. vertrat der belgiſche Rechtsſachverſtändige 
die e bah eine endgültige Abgrenzung des Aufgaben⸗ 
bereiches des Völkerbundes nicht äßig ſei. Schließlich wurde 


ein ſolutionsentwurf Barthelemys vorgelegt, in welchem 
anerkannt wird, daß der Völkerbund es vermeiden müſſe, ſeine 
Tätigkeit auf Gebiete auszudehnen, die ihn von 
jeinen Aufgaben, der Vorbereitung des Welt⸗ 
e s und anderer, abbringen könnten. Eine 
redaktionelle Kommiſſion wurde mit der Ausarbeitung der end⸗ 
gültigen Faſſung des i beauftragt. 0 
Der politiſche Ausſchuß nahm den Bericht Nanſens über 
die Tätigkeit der ſtändigen Mandatskommiſſion des Völkerbundes 
entgegen. Nanſen behandelte die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten im Völkerbunds rat bzw. der in ihm vertretenen 
Mandatsmächte und der ſtändigen Man tsfommiffion in bezug auf 
die höheren Befugniſſe. Au, 
anſen legte einen Entſchließungsentwurf vor, nach dem 
die Verſammlung der Mandatskommiſſion für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit in teilichkeit die Anerkennung ausſpricht. 
Im weiteren Verlauf der Beſprechungen wandte ſich Cecil wegen 
dem von Nanſen eingebrachten . an die Ver⸗ 
ſammlung da er den Anſchein einer Kontroverſe hervorrufen 
könnte. De Jouvenel wandte ſich ſcharf gegen Nanſen. 
Der italieniſche Vertreter empfahl der Mandatskommiſſion die An⸗ 
nahme einer Entſchließung, die ſo gehalten wäre, daß auch nicht 
der geringſte Gegenſatz zwiſchen den beiden 
Völkerbundsorganen zu erkennen ſei. Schließlich 
zog Nanſen ſeinen Reſolntionsentwurf zurück und erklärte ſich 
bereit, ſich einer neuen Reſolution anzuſchließen, worauf die Re⸗ 
daktionskommiſſion mit der Ausarbeitung dieſer Reſolution beauf- 


tragt wurde. 
Reden Dr. Breitſcheidts und Dr. Streſemanns 
in Genf. l 
Berlin, 22. September. (R.) Bei einem gejtern abend von den 
pertamenterfen "a liedern der deutſchen Delegation veran⸗ 
ſtalteten geſelligen Beiſammenſein mit den übrigen Delegations- 


die durch die Initiative der 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Poſener Warte) 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild. 


A, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 zl 
ins Ausland monalich 4.—, Goldmark einschließlich Poſtgebahr 


Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


mitgliedern und einem kleinen Kreis bon Gäſten hielt Dr. Brett 
ſcheidt eine Rede über die Zuſammenarbeit zwiſchen den parla⸗ 
mentariſchen Mitgliedern und der Delegationsführung. „Wir 
hoffen, ſo ſagte Dr. Breitſcheidt u. a. „dem Ziele näher gekommen 
$ 0 auch dem Willen des 1 oe 

dolles eng TO Nen ; tel ſei die Des 
rung des europäiſchen zu haben. Dieſes Ziel fei 


Fr in- i ichberechtig⸗ 
tes Deutſchland Friedens, in dem ein gleich ch 9 


3 ti neben den anderen Mächten ſtehe. 
Hierauf ſprach Dr. Streſemann feinen Dank für die Mus- 
führungen Dr. Breitſcheidts und feine Freude über den ſchönen 
Ausklang ſeiner Rede über die gemeinſame Arbeit aus. Der Mi- 
niſter dankte für die wertvolle Unterſtützung durch das gemeinſame 
Wert aus der Zuſammenarbeit der Vertreter und parlamentari⸗ 
ſchen Delegationsmitglieder. Dr. Streſemann ſchloß mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß er für die Verſchiedenheiten der Methoden und die 
Kritik an ihnen volles Verſtändnis habe, und mit dem Wunſche, 
daß es in der Frage des außenpolitiſchen Weges, den Deutſchland 
beſchritten und weiter zu gehen habe, keine 2 geben möge. 
Das Arbeitsgebiet der Deutſchen im Völkerbundsrat 

Genf, 22. September. (R.) Den deutſchen Vertretern im Völker ⸗ 
bunde ſind als Defonberes 0 


s Gebiet zur dauernden Berichterſtattung 
alle wirtſchaftlichen Fragen überwieſen worden. 


Der franzöſiſche Ministerrat. 


Paris, 22. September. (R.) Die Habas-Agentur befaßt ſich 
in einer offiziöſen Auslaſſung mit den Verhandlungen in dem 
geſtrigen Miniſterrat und ſchreibt: „Entgegen den peſſimiſtiſchen 
Vorausſagen haben ſich keinerlei Meinungsverſchie⸗ 
danheiten gezeigt. Der franzöſiſche Miniſter des Außeren 
habe ſich wohl gehütet, in der Unterredung mit dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann irgend eine Verpflichtung zu über⸗ 
nehmen oder auch nur den geringſten Vorentwurf eines 
Abkommens auszuarbeiten. Briand ſelbſt aber erklärte: 
„Alles, was ich getan habe, läßt der Regierung vollkommene 
Handlungsfreiheit, und das Kabinett hat davon heute in günſtiger 
Weiſe Gebrauch gemacht.“ Nachdem alſo die Miniſter dem 


Grundſatz, die gepflogenen Verhandlungen weiterzufü) zu» 
— AE: aA 


geſtimmt hätten, habe eine Disfuffion über die 
N beiden Außenminiſter eingeleitet wer⸗ 
den könnte, begonnen.“ $ \ iR - 
Artikel 481 des Friedensvertrages von Berſailles geſtatte 
Räumung des Rheingebietes vor der vorgeſehenen 
Friſt, aber unter der Bedingung, 
feine Verpflichtungen erfüllt habe. Was die Ne- 
pavationen anbetreffe, jo erfülle das Reich bis jetzt getreu die 
Verpflichtungen nach dem Dawes⸗Plan, aber es 


ſcheine nicht, daß nach den jüngſten Gerüchten das gleiche Ergeb⸗ Reg 


nis hinſichtlich der Entwaffnung erzielt worden ſei. 

Die Regierung werde alſo im Einvernehmen mit ihren Sach⸗ 
verſtändigen die Bedeutung dieſer Verpflichtungen abſchätzen und 
feſtzuſtellen haben, in welchem Maße die Sanktionen mitwirken 
könne 


n. . 

Die Rückgabe des Saargebietes an Deutſchland vor der vor⸗ 
geſehenen Friſt von 15 Jahren und die damit im Zuſammenhang 
ſtehende Volksabſtimmung ſind durch den Verſailler Vertrag vor⸗ 
geſehen. 2 

Was die Mobiliſierung eines Teiles der Reichseiſenbahnobli⸗ 
gationen betreffe, ſo ſei ſie ſehr wünſchenswert, aber die Reali⸗ 
ſierung ergebe finanzielle und politiſche Schwierigkeiten, die eine 
tiefgehende Prüfung erfordern, da der Beiſtand Deutſchlands 
nicht allein mit dieſer Operation genüge. Man müſſe auch mit 
der Oppoſition des Weltmarktes rechnen. b 

Unter dieſen Umſtänden ſei es vollkommen abſurd, daß die 
Regierung mit allen unerläßlichen Garantien ſich umgeben wolle. 
Erſt nachdem alle Berichte zur Dispoſition ſeien, könne der Mi⸗ 
niſterrat in ſeiner demnächſtigen Sitzung die deutſch⸗ 
franzöſiſche Annäherung beſchließen, obwohl ſchon jetzt volle 
Einſtimmigkeit herrſche.“ 


i ü reſſe über d i 
Die franzöſiſche —. 3 — —. en geſtrigen 


Paris, 22. September. (R.) Ueber den geſtrigen franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterrat wird von der Pariſer Morgenpreſſe noch ver⸗ 


ſchiedenes mitgeteilt: „Petit Pariſien“ ſchreibt, daß Briand aus⸗ 


führlich die Anſchauungen darlegt, die ihn bei ſeinen Verhand⸗ 
lungen mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann geleitet hätten. 
Er habe die Auffaſſung, je mehr Mandate, deſto ſchwie⸗ 
riger würden die Fragen, die man mit Deutſchland zu 
regeln habe. Die Streitigkeiten werden immer größer. Frank⸗ 
reich könne, ſo ſchreibt das Blatt, gewiſſe Vorteile auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und finanziellem Gebiet erhalten, gleich⸗ 
zeitig liege jedoch eine derartige Regelung im Intereſſe der 
beiden Nationen. Auf eine Frage, wann die Verhandlun⸗ 
gen der franzöſiſch⸗deutſchen Beſprechungen weitergeführt werden 
können, habe Briand nichts geſagt. Sobald ſich aber die deutſche 
Regierung ähnlich wie die franzöſiſche ausgeſprochen haben würde, 
könnten die Verhandlungen, wenn auch zunächſt auf diplomati⸗ 
ſchem Wege, weitergeführt werden. 


1704 Typhuskranke in Hannover. 
Bisher 79 Tote. 
In dem Situationsbericht über die Typhusepidemie in Gan- 
never werden die erſten 17 Entlaſſungen bekanntgegeben. Die Zahl 
der Toten ijt auf 79 geſtiegen. Sie wird wahrſcheinlich auch noch 


weiter ſteigen, denn es beginnt jetzt die dritte Krankheitswoche, in 


der die Todesfälle beſonders häufig zu ſein pflegen. ; 

Insgeſamt hat Hannover 1704 Erkrankte, 711 Männer, 737 
Frauen und 256 Kinder. Außer den Landkreiſen Hannover und 
Minden werden auch Typhuserkrankungen aus Lehrte, Hildesheim 
und Hameln gemeldet, 


\ ts: Petitzeile (38 mm breit) 45 
Boſtſcheckronto für Deutſchland Anzetgenpreis fl o Groschen. 


61 
84 in Breslau. Re. ameteil 45 Groſchen. 


daß Deutſchland alle 


für die Millimeterzeile 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 
I ngslandinſerate: 100 0% Aufſchlag. ” 


Die ewige Kohlenmijere, 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Gachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
„Die Miniſterpräſidenten Englands und Frankreichs haben 
es ihren Außenminiſtern überlaſſen, ſich im Licht der Genfer 


Ereigniſſe der Welt zu präsentieren, während fie ſelbſt ihre 
Tätigkeit den weniger ins Auge fallenden, aber als Gegenſtück 


und bis zu einem gewiſſen Grade als Vorausſetzung der 
außenpolitiſchen Stabiliſierung notwendigen Regelung der 
inneren Probleme widmen. Das gilt von Poincaré wie von 
Baldwin, die gegenwärtig beide im Schatten ihrer Außen⸗ 
miniſter an der inneren Feſtigung ihrer Länder arbeiten. 
Baldwin als Mittler im Kohlenkonflikt, Poincaré als 
Frankenretter. 

Es iſt ſicher, daß ſich Baldwin trotz allem in der 
günſtigeren Lage befindet. Eine Hoffnung nach der anderen 
iſt zwar zerronnen, und nach mehr als 20 wöchigem Streik 
wagt man nicht mehr, eine Prognoſe der vorausſichtlichen 
Entwicklung zu ſtellen. Wohl aber laſſen eine Reihe von 
Tatſachen für die nahe Vergangenheit und für die nächſte 
Zukunft beſtimmte Rückſchlüſſe auf die wirtſchaftliche und politiſche 
Entwicklung in England zu. Seit den erſten ernſthaften 
Friedensſchritten der ee. iſt eine Veränderung in 
nr weſentlichen Punkten e 


niſche Preſſe ſich mehr und mehr für einen Ausgleich ein 
und dabei auch die Bereitwilligkeit zu Konzeſſionen Bei 


Das iſt die letzte Entwicklung dieſes viereinhalbmonatigen 
Kampfes. Sie ſchien der Regierung wichtig genug, Baldwin 
in ſeiner Sommerfriſche durch Spezialkuriere zu verſtändigen, 
und fie ſcheint ihr nach der Rückkehr des Minifterpräfidenten 
im ganzen doch geeignet, die Vermittlungsverſuche mit aller 


Energie fortzuſetzen. Dieſer Auffaſſung iſt eine ſtarke Be⸗ 


rechtigung nicht abzuſprechen. Zu der Umſtellung der 


Gr. 


ngetreten. Eine immer anſehnlichere 


Haltung der Bergarbeiter als Folge der für fie ungünstigen 


Entwicklung. einer gewiſſen Kräfteverſchiebung nach der gez 
mäßigten Seite, ſind andere Faktoren getreten. Die Führer 
der Arbeiterpartei, in erſter Linie Mac Donald, haben ihren 
Einfluß auf die Bergarbeiter und die geſamte Geiverkſchafts⸗ 


bewegung wieder bedeutend verſtärkt. Seine Vermittlertätig⸗ 


keit, im Intereſſe der Sache der Bergarbeiter wie der Ar⸗ 
beiterpartei unternommen und daher auf dieſen beiden 
Seiten erwünſcht, ſtieß auch auf der anderen Seite nicht auf 
Ablehnung, weil ſeine Mitwirkung eine 
dafür ſchafft, daß man auf Arbeiterſeite nicht mehr länger 


die Augen vor den Tatſachen verſchließt und zu einem 


ſpäteren Abkommen ſteht. 


.Das Vertrauen Cooks zu Churchill, daß es diefem ehr⸗ 
geizigen und gelegentlich auch rückſichtsloſen Politiker gelingen 


werde, die Bergwerksbeſitzer zum Abſchluß eines nationalen 


Abkommens zu bewegen, hat ſich als Täuſchung erwieſen. 
Die Grubenbeſitzer haben, nachdem erkennbar war, daß die 
Regierung nach Rückkehr Baldwins den Gedanken bezirks⸗ 


weiſer Abmachungen mit nationaler Zuſammenfaſſung nicht > 
minder 


fallen ließ, ihre ablehnende Haltung mehr oder 
deutlich wiederholt. 3 ift kein Zweifel, daß fie die 


ſtärkeren Nerven und damit auch das Mittel in der Hand 


haben, ſchließlich ihre Auffaſſung durchzuſetzen. Eine Löſung 


der engliſchen Bergbaukriſe würde das nicht bedeuten. Dieſe 


Erkenntnis hat in immer weiteren Kreiſen, auch im konſervativen 
Lager Platz gegriffen, und es ſteht keineswegs ſo feſt, 
daß nicht auch ein großer Teil der Grubenbeſitzer eine Ver⸗ 
einbarung auf erträglicher Baſis der Uebergabe mit wenig 
günſtigen Perſpektiven vorzieht. Die für die Löſung des 
Konfliktes entſcheidende Frage wird daher aller Vorausſicht 
nach nicht prinzipieller, ſondern materieller Art ſein. Auf 
ſeiten der Bergarbeiter ſind eine Reihe von Zugeſtändniſſen 
bereits deutlich ſichtbar, andere werden ſchließlich folgen, 
wenn die Möglichkeit beſteht, auf dem von der Regierung 


gewiſſe Sicherheit 


— Voſener Tageblatt. $— 
Eindruck der Rede Kiarners. 


Der „Kurjer Polski“ hat fih nach der Seſmſitzung án verſchiedene 
Abgeordnete mit der Bitte gewandt, ſich zur Rede des Finanzminiſters 
Klarner zu äußern. Abg. Diamant von den Soziäaliſten ging 
beſonders auf die induitriellen Fragen ein und wies darauf 
hin, daß er den Eindruck hätte, die Regierung habe im Rauſch des 
Scheinerfolges die Bedeutung des Kohlenexports überſchätzt. 

Der Abg. Haruſiewiez vom Nationalen Volksverband machte 
folgende Ausführungen: „Die Ziffern machen zweifellos einen guten 
Eindruck, aber eine Analyſe der Urſachen, die zu 
ſolchen Ziffern führten, ift in der Rede des Miniſters nicht gegeben 
worden.“ ` 

Abg. Pieſch vom Deutſchen Klub erklärte: „Die Rede des 
Finanzminiſters hat nichts ergeben, was den Deutſchen Klub be- 
ſonders intereſſieren könnte. Im allgemeinen war das Expose in 
optimiſtiſchem Tone gehalten, eine Anſicht, die wir vom wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Standpunkt nicht teilen können.“ p 

Abg. Ofiecki von den Piaſten fagie: „Die Finanzminiſterrede 
it gut fonftruiert, aber es läßt ſich nicht die Tatfache ver⸗ 
bergen, daß das Budget eine ſtändige Vergrößerung 
erfährt. Die Ankündigung der Reorganiſation und Vermehrung 
der Steuern hat einen ungünſtigen Eindruck gemacht, da 


betretenen Mittelweg zu einer Einigung zu kommen. Die 
Regierung läßt ſich daher auch von dem Beſtreben leiten, 
die Grundlage für ſtabile Verhältniſſe im engliſchen Bergbau 
zu ſchaffen, da fie die Vorausſetzung für jede Reorganiſation 
und damit die Löſung der eigentlichen Bergbaufrage ſind. 
Gegenüber den wirtſchaftlichen Schäden dieſes Streiks 
treten die politiſchen Folgen etwas in den Hintergrund. Aber 
auch ſie ſind nicht unerheblich, da die Regierung Baldwin 
gerade ihre Wirtſchaftspolitik mit einem nicht unbedeutenden 
Preſtigeverluſt bezahlen muß. Daran wird auch durch die 
vorgeſehene Abänderung der Gewerkſchaftsakte im Sinne einer 
Verminderung des gewerkſchaftlichen Einfluſſes nichts geündert, 
da auf der anderen Seite eine Stärkung der Arbeiterpartei 
unverkennbar iſt. Wenn am 9. November das Unterhaus 
wieder zuſammentritt und zwei Tage ſpäter die Regierung 
Baldwin auf ihre zweijährige Tätigkeit zurückblicken kann, 
wird man vor ſich ſelbſt das Eingeſtändnis kaum vermeiden 
können, daß heute die konſervative Mehrheit von rund 250 
. ae der zu erreichen wäre. Ob die S ber gegentohste Ot der DAE Naai m ber SEREDE 
politiſchen Ergebniſſe der letzten zwei Jahre dieſen, wenn auch ſch af, eine Era er a ere nch zuläßt. Die 
bielleicht nur vorübergehenden Preſtigeverluſt rechtfertigen, a ans N a aia ar Parken 
läßt fich noch unter dem Eindruck dieſer großen Induſtrie⸗ | zweifellos auf große Schwierigkekten ſtoßenl⸗ 
lriſe ſchwer beurteilen. Die redlichen Abſichten Bald wins Der Abg. Mianows ki von der Chriſtlichen Demokratie äußerte 
haben einſtweilen jedenfalls eine ſchlechte Belohnung gefunden. 
— —— — — . —— 


ſich folgendermaßen: „Der Eindruck der Rede Klarners war ſehr gut, 
und zwar deshalb, weil die Ziffern im allgemeinen mit der Wirklich⸗ 
keit übereinſtimmen. Ich bin der Anſicht, daß die Regierung das 
verlangte Proviſorium erhalten wird“. 

Abg. Wislieki vom Jüdiſchen Klub gab folgende Erklärung 
ab: „Ich habe den Inhalt der Rede noch nicht genau durchdacht und 
kann alfo auch noch nicht meinen Standpunkt präziſieren. Doch 
habe ich den Eindruck. daß der Minifter Klarner nicht alles 
geſagt hat.“ X 

Der Abg. Wurzyfomstt von der Wyzwoleniegruppe kam 
zu folgenden Schlüſſen: „Die Rede des Miniſters Klarner 
erinnerte mich an die ſchönen Hoffnungen, die 
Herr Wladyslaw Grabski vor zwei Jahren vor 
malte. Möchte doch die Regierung des Kabinetts, in dem Herr 
Garner ſitzt, nicht jo enden, wie die Regierung des Herrn 
Grabski; denn das wäre ein neues Unglück.“ 


Das Kabinett Bartel in Gefahr. 


Es dürfte in den nächſten Tagen, nach dem Stimmungs⸗ 
barometer der Preſſe zu urteilen. verſchiedene Miniſterrücktritte 
zu erwarten fein. So will z. B. der „Dziennik Poznan ski“ erfahren 
haben, daß der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiatkowski in 
Kürze zurücktreten dürfte, um Präfident der Finanzkammer in Lemberg 
aber Poſen zu werden. Auch der aus dem Feldzuge um die Auf⸗ 
hebung feines Miniſteriums heil hervorgegangene Miniſter für öffent- 
liche Arbeiten, Broniews ki, fol das Schickſal feines Kollegen teilen. 
Prof. Matakiewiez aus Lemberg iſt zum Nachfolger auserſehen. 
Der Minifter Sujkows ki, der ebenfalls kurz vor dem Abgang ſteht, foll 
durch den Univerſitätsprofeſſor Eſtreicher erſetzt werden. Auch die 
Unzufriedenheit über den Eiſenbahnminiſter Romocki nimmt er- 
heblich zu. Was den Miniſter Staniewicz betrifft, ſo ſoll die 
Bauernpartei als Preis für deffen Rücktritt für die Budgetvorlage 
ſtimmen wollen. Wenn man ſich all dieſe in der Luft ſchwebenden 
Miniſterrücklritte vergegenwärtigt und noch andere nicht mehr ſattel⸗ 
fejte Miniſter hinzugeſellt. dann kommt man zu dem Schluß. daß 


Der Kontakt zwiſchen Regierung und preſſe 


das ganze Kabinett Bartel felbft bei einer ganz geringfügigen Ange⸗ und ſich um lebhafteite Fahlung nahme mit DET 

legenheit leicht ee e Preſſe bemühen, geſchehen bei uns unbegreiflich 

Dinge. Der Premier Bartel hat ſoeben die Preſſeabteilung 

Enthüllungen aus dem Zündhol LUS bees hagen u dernen Die du gang anew 
Telegra enagentur übertragen, die doch gans 

8 9 se g j j0 zmonopo „Ziele verfolgt. Nun iſt der Kontakt zwiſchen der Regierung und! ey 

r „offene Brief“ des ehemaligen Finanzminiſters Grabs til Preſſe unterbrochen, wobei vor allem Staat und Minifter 


hat nun auch den Sejm in ſeiner erſten Sitzung beſchäftigt. Zwar 
ift es nicht zu dem allgemein erwarteten Tumult 5 
die geſchickte Verhandlungsleitung des 5 Rataj 


verlieren. In der Tagespreſſe herrſcht in Bezug auf Nachrichten 
aus der Regierung ein furchtbarer Wirrwarr. Die Korre⸗ 
wlan lauter nur feine eigenen In⸗ 


ſpondenten inländiſcher Blätter erhalten nicht 
a x 5 wie es in der ganzen 


formationen von den amtlichen 1 
Welt iſt und auch bei uns bis vor kurzem war, ſondern ſie ſind au 
nicht einmal in der Lage, fremde Informationen richtigzuſtellen! denn 
es iit einfach keine derantwortliche Regierungsſtelle 
dend a die dies erledigte. Wie glauben aber varan. daß der Premier 
im Intereſſe der Regierung und des Staates dieſen anormalen Zu⸗ 
ſtand aus der Welt ſchafft. 


4 ht * } * LD 
Die Schützenorganiſation „Strzelec“. 
Dem „Dziennik Pozu.“ wird aus angeblich ſehr gut unter⸗ 

richteten Kreiſen berichtet: 85 
„Die Organiſation des Strzelec”. beginnt im ganzen Staats⸗ 
gebiet, ſo 2909 den Weſtlandern unter dem Beistand ewiſſer 
Regierungeinflüſſe immer weitere Kreiſe zu ziehen. Die Organi- 
ſatoren dieſer angeblich apolitiſchen Organiſation geben 
in ihren Berichten an ihre Zentralbehörden an, daß im Gebiet 


mehr als 3000 Mann erreicht hätten, daß man in dieſe i 
tion mit Gewalt ganz unſichere Elemente hineinziehe und paer 
fih nur darum handle, eine möglichit große Mitgliederzahl zu 
ſchaffen, während der Wert des Materials, vom Geſichtspunkt der 
logen, militäriſchen Vorbereitungen, an die zweite 
Stelle gerückt werde. Wenn wir in Betracht ziehen, die 
Strzelec⸗Abteilungen in den Straßen verſchiedener Städte in voller 

Ausrüſtung mit einer Kapelle an der Spitze marſchieren, ſo muß 
8 [das in der Meinung der nationalen Bevölkerung ſehr ernſthaftes 
Nachdenken fen. Aus der Gegend von Pflock wird uns ger 
meldet, man habe in der letzten Zeit die Beobachtung gemacht, daß 
die va Marjawiten zu einer großzügig zugeſchnittenen poli⸗ 
tiſchen Aktion verwandt würden, die auf der Linie der Senatoren⸗ 
pläne verlaufe. Als Kurioſum wird uns berichtet, daß der Marja⸗ 
witenbiſchof Kowalski in einem eleganten Auto unter der Es⸗ 
korte von eh Falte durch die Dörſer des Kreiſes Plock reiſe und 
Agitationsreden halte, die auf den „Geiſt der Sanieru 
abgeſtimmt ſeien. Dieſe e au in Kreiſen der . 
liſch⸗nationalen Bevölkerung große Entrüſtung hervorgerufen. Wir 
notieren die Tatſache aus Journaliſtenpflicht und appellieren an die 
Kreiſe der Geiſtlichkeit, auf die ſonderbare Praxis der Marjawiten⸗ 
kirche achten. Gleichzeitig fragen wir die Regierung, ob ihr be⸗ 
kannt iſt, daß die iſation des „Strzelec“ zu kirchenfeindlichen 
Agitationszwecken mißbraucht wird.“ | 

Im „Przegl. Poranny” haben diefe Offenbarungen eine Ent- 

gegnung gefunden, in der es u. a. heißt: 


olzpreis nicht er 


Ferner beſchloß di payag uer daß der 


Herr Grabski behauptet, daß er die Anleihe „unter vor⸗ 
trefflichen Bedingungen“ aufgenommen habe. Das ſei richtig — 
wie auch Finanzminiſter Klarner letzthin feſtgeſtellt hat. Aber 
Grabski vergißt, daß die Anleihe mit der Monopolverpachtung 
aufs Kein verknüpft ift, und daß der Pachtvertrag der- 
maßen ungünſtig iſt, daß die Vorteile der Anleihe bei weitem wie⸗ 
der aufgehoben werden. Auch dies hat Finanzminiſter Klarner 
in einem Brief an Herrn Grabski feſtgeſtellt, und es iſt ſehr be⸗ 
dauerlich, daß Grabski auf dieſe kritiſchen Bemerkungen nicht ein⸗ 


gegangen ift. Zwar erſchöpfen diefe Tatſachen keineswegs das „Um! ü A 8 ein Ende 
Thema des Monopols und der Anleihe, doch reichen fie dolltom⸗ wir Tel daß en enden der Borfundes e 
men aus, um mein Mißtrauen gegenüber dem trau⸗ bandes tatfächlich in den Räumen des „Prze l. Poranny' ſtatt⸗ 


rigen Werke Grabskis und meine Korrektheit als Rom- 
miſſionsreferent zu beweiſen. Den Vorwurf, „ich hätte Herrn 
Grabski nur deshalb bekämpft, weil er mir keinen Poſten gab“, 
weiſe ich mit Verachtung zurück. Ich kann dies um ſo mehr tun, 
weil ich von dem angeblichen „Ratſchlag“ des Herrn Witos erſt 
aus dem offenen Briefe erfuhr, und weil ich mich niemals un⸗ 
mittelbar, auch nicht auf andere Weiſe, an Herrn Grabski mit 
der Bitte gewandt habe, mir einen Poſten zu geben.“ 


Schon eine Antwort Grabskis. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ hat Herr Grabski 
in weiterer Fortſetzung des Federkrieges gegen die vier Abgeordneten 
im Klub der Parlamentsberichterſtatter eine Erklärung niedergelegt, 
die eine Antwort auf die Sejmerklärungen tft. 
Darin hält Herr Grabski die in dem offenen Brief gemachten Vor⸗ 
würfe aufrecht. In der neuen Erklärung Grabskis heißt es 
u. a.: „Die Antworten der Abgeordneten auf meine Ausführungen 
find voller unparlamentariſcher Ausdrücke, und der Marſchall 
hat dadurch, daß er den Auftrag gab, fie zu verleſen, mir inſofern 
einen großen Dienſt erwieſen. daß er die Theſe zu bekräftigen 
half, daß die Mitglieder der zu Ermittelungen gerichtlichen Charakters 
8 8 Sejmkommiſſion keine Leute fein können, die ſich zu 
. 4 eoem Rechtsempfinden aufzuſchwingen vermögen. Statt Auf⸗ 
8 re T zu geben. (find fie mit heftigen Angriffen 
gegen mich herborgettetem, obwohl fie gerade ganz oBjefiiv dem Selm 
Ae Eroebnifje ihrer Nachſorſchungen mitzuteilen hätten. In feinem 
} i ande wäre das in einem Gerichts verfahren möglich. 
— — — 


finden und daß dieſes Blatt wirklich die Aktion des „Verbandes der 
Sanierung Polens unterſtützt. Der Schützenverband ift ein 
integraler Teil des Sanierungs verbandes. Fer⸗ 
ner müſſen wir den „Dziennik Pozn,” darüber unterrichten, daß 
dieſe Tatſachen keineswegs eine Enthüllung bedeuten, da alle die⸗ 
jenigen Großpolen, die über die völkiſchen aud ue unſeres Teil⸗ 
gebiets auf dem Laufenden pee, wohl dabon wijfen. 
haben wir noch zit ſagen, daß di 
organiſierten Echn en bedeutend größer iſt als die 
von dieſem Blatt angegebene r Und dann müſſen wir dem 
„Dziennik“ noch mitteilen, daß dieſe Tatſache vom General Hauſer 
mit Befriedig 1 Aan enommen worden iſt, und daß der Ge⸗ 
neral dem Schützenverband eine Unterſtützung zugeſagt hat.“ 


Kemmerer über polniſche Banken. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codztenny“ bringt aus dem bisher unver- 
öffentlichten Bericht des Profeſſors Kemmerer folgendes Urteil über 
die polniſchen Banken: 1 

„Eine der wichtigſten Fragen der Gegenwart iſt in Polen die 
Wiederherſtellang des Vertrauens der Bevölke⸗ 
rung zu den polniſchen Aktienbanken. Die Schläge, 
die im Laufe der drei letzten Jahre dieſem Vertrauen verſetzt wur⸗ 
den, find zahlreich geweſen, und in vielen Fällen haben pol⸗ 
niſche und ausländiſche Gläubiger g roße Verluſte davonge⸗ 
tragen. Die großen Banken haben darunter ſo ſtark gelitten, daß 
zwanzig von ihnen den Konkurs anmeldeten. Die Zahl der Aktien⸗ 


* 


die Darlehen, die die ; 
darauf beſchränkt, in welcher Höhe fie in der Bank Polski Ne⸗ 
diskont erlangen können. 
nijen tun die Banken nicht viel mehr, als daß fie ihre Exiſtenz mar⸗ 
kieren. 
anleihen ſind ſehr gering. Das ganze Bild über die Lage und die 
Wirtſchaft der polniſchen Banken ift nicht erfreulich, und es 
bedarf ſofortigen Ein 
ſollten die ſchwachen Banken liquidiert werden, fei es durch die Bi- 
ſammenſchließung mit ſtärkeren Inſtitutionen oder durch völlige 
Aufhebung. Ueber die Banken muß eine rückſichtsloſe Rechtsaufſichs 
ausgeübt werden.“ 


Malcezewski. au 
die von einem = 
wurde, antwortete Malczewstt, ! z 

befinde und die ee von einem böſen Geſundheits⸗ 
zuſtand unwahr gewe 

Preſſe über ſeine 
aufgetaucht ſind, r 
heiten 3 hätte. 
trenge 2 fre 

auf die Maiereignifi 
da 3 ak Ge 
werden könnten. 
eine militäriſche Sache, . a d 
ganzen Welt erörtert werden dürfe. Der General beſtritt, 
daß er, nach ; 
ſchall Pifſudski anſtrengen wollte. rner 1 [ 
daß in den Artikeln des Generals Haller, die diefer im „Glos 
Narodu“ veröffentlichte, nicht alle Einzelheiten wahr 
wären. 3 ; 3 N 
je u eine Reihe von le Angelegenheiten erledigen, um 


wurde auf Vorſchlag des Abg. Harufiemica der 
zum Vorſitzenden der Kommiſſion gewählt. Nach der Wahl wandte 
fih der Sejmmarſchall Rataj an die Kommiſſion mit dem Appell. 
ſchon jetzt die Referenten des Haushalts für das 
wählen. An den anweſenden Finanzminiſter wurden verſchiedene 
ch Anfragen gerichtet. Der Abg. Moraczewski 
Krediten für das vierte Quartal eine Erhöhung der Gehälter für die 
Staatsbeamten vorgeſehen ſei. Der 
verneinende 


Thugutt aus dem Arbeitsklub ausgetreten 
Abſicht tragen, 
publiziſtiſchen Arbeiten in einem 
Großpolens und Pommerellens ihre Reihen bereits die Ziffer von 


ioniere“ 


l Außerdem e 
e Zahl der im Gebiet des 7. Armee⸗ 


ermaniſt na 
is ni Bp Krone Akademie der Willen] 


banken in Polen iſt zu groß, und die gegenwärtige Lage iſt der⸗ 
art, daß man daran zweifeln muß, ob fe unter den obwaltenden 
Wirtſchaftsbedingungen für den Fall einer Liquidation in der Lage 
wären, genügende Mittel für eine volle Auszahlung der Gläubiger 
aufzuweiſen. Die Banken haben wenig eigene Mittal zur 
Finanzierung der laufenden Ae ihrer Klienten, und 

Banken gewähren können, ſind gewöhnlich 


Unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 


Die Möglichkeiten der Erlangung beträchtlicher Auslands, 


reifens, um ſie zu beſſern. Es 


General Malczewski ift friedlich. 


Aus Warſchau wird berichtet: „Der freigelaſſene General 


Malcezewski folte geſtern abend auf dem Wilnaer Bahnhof 
A che 
erſt heute na 
eine große D 
begrüßen. 
ein 
getrieben wurde. 


Er iſt aber unterwegs in Grodno abgeſtiegen und joi 
Warſchau kommen. Vor dem Bahnhof batte fich 
Menſchenmenge angeſammelt, um den General zu 
Da Malczewski nicht eingetroffen war, formierte ſich 
mzug durch die Stadt, der von der Polizei auseinander⸗ 
Verſchiedene Blätter bringen Unterredungen mit Generul + 
ö eine Anfrage über das a a des Genergls, 
erichterjtatter des „Kurjer Warſzawski“ gerichtet 
daß er ſich ziemlich wohl 


en ſeien. Alle Nachrichten, die in der 
Unterredung mit dem Marſchall Pikſudski 
wären unrichtig, da er niemandem Einzel⸗ 
Uebrigens fühle er ſich verpflichtet, 
isfretion zu wahren. Es wäre heute ſchädlich, 

je und die Gefängniszeit näher einzugehen, 
enſätze in unwillkommener Weiſe verſtärkt 
ie Angelegenheit ſeiner Gefangenſetzung ſei 
die nicht vor den Augen der 


Preſſemeldungen, eine Klage gegen den Mar⸗ 
. bemerkte er, 
General Malezewski will nach ſeiner Ankunft in War⸗ 


un nach Oſtgalizien abzureiſen. Ueber ſein Verhältnis zum 


Heere ſagte er, daß er weiter aktiver General bleiben 
werde. Später wolle er ein Geſuch einreichen um Verſetzung ir 
den Ruheſtand. Mit Ruhe erwarte er den Prozeß. 


Republit Polen. 


Aus der Haushalts kommiſſion. 


In der geſtrigen Sitzung der Haushaltstommiffion des Sejm 
Abg. Rymar 


Jahr 1927 zu 
fragte, ob in den 
e ne gab darauf eine 
Bartel abgereift. 

Der Minifterpräfident Bartel, der feine Abreiſe aus Warſchau 


verſchoben haben ſollte, ift dennoch heute nacht nach Drustienif: 
abgereiſt, um nach einer Konferenz mit dem Marſchall Pi kſudski 


am Donnerstag wieder zurückzukehren. Vor feiner Abreiſe hatte er 
eine längere Beratung mit 


dem Sejmmarſchall Ratai 


Thugutt wird Mubiya ; 
i a ja Wſchodnia“ ift der Abg. 
Nach einer Meldung der „Agencja i nò I 1 na u aer 
i artei utreten, ſondern fi 
. — auer Wochenblätter zu 


Ein neuer Nuntius für Polen? 

Nach einer Meldung des „Iluſtrowang Kurjer Codzienny” fol 
der päpſtliche Nuntius in Warſchau, Migr- Sauri der gegenwärtig 
in Italien auf Urlaub weilt, in nächſter Zeit zurücktreten. Als Nad- 
folger wird der Biſchof Mar ma g gi früher päpſtlicher Nuntius in 
Prag. genannt. Marmaggi kam ſeinerzeit in Konflikt mit der ticher 
chiſchen Regierung anläßlich der Hußfeiern in der Tſchechoſlowakei. 

Pitſudski kommt nach Bromberg. 
ch err eber de o n berg a unt an 
i k 8 i . o! * OR: ’ 
nih 3 ah i 4 eihe des dortigen Echütenderbanbez teilzu⸗ 


nehmen. i 
\ Sosnkowski in Rom? 


Wie die „Agencia Wſchodnia“ meldet, fei das hartnäckige Ge- 
rücht verbreitet von einer geplanten Ernennung des Generals 
Sosnkowski zum polniſchen 1 bei der ita⸗ 
lteniſchen Regierung. Die Ernennung fol erfolgen, wenn der 
General zu voller Geſundheit gelangt ſein wird. 

Orlifistis Flug. 


Oberleutnant Orlinski it nach einer Meldung der „Agencja 
Wiſchodnla⸗ auf dem A bei Irkutsk gut 5 
Wegen Motorſchadens ſoll er feine weitere Reiſe in kürzeren Etappen 
fortſetzen. ; 


Geheimrat Dr. Roethe 7. 


Der bekannte Berliner Literarhiſtoriker Profeſſor Dr. Gujtan 
Noethe iſt in einem Sanatorium in Bad Gaſtein im Alter von 
67 Jahren an einem Herzſchlag geſtorben. 

Am 5. Mai 1859 in Grauden n, erte Roethe in 
Göttingen, Leipzig und Berlin, habilitierte 1886 als Privat- 
dozent in Göttingen, wurde dort nach zwei Jahren ſchon außer⸗ 

Went der Profeſſor und rückte nach weiteren zwei Jahren auf den 
Lehrſtuhl für nan Literatur in Göttingen. Im Jahre 1902 
wurde der damals ſchon in der wiſſenſchaftlichen Welt weitbekannte 

Berlin berufen. 1908 wurde er Mit- 
en, zu deren ſtän⸗ 
igem Sekretär er 1911 erwählt wurde. ine bekannteſten Ar⸗ 
beiten galten dem deutſchen Mittelalter, dem Minneſänger Reinmar 
von Zweier, dem Sachſenſpiegel und dem Nibelungenlied, aber auch 
der neueren Literatur, ſo Goethes „Campagne in Frankreich“, dem 
Urfauſt und Brentanos „Ponce de Leon“. 

Nach Erich Schmidts Tode wurde Roethe fein Nachfolger im 
Vorſitz der Goethe ⸗Geſellſchaft, denn er durfte zu den kenntnis⸗ 
rean Beherrſchern des großen Gebiets der Goethe⸗Literatur ge- 
zählt werden. s 


Damen- u. Herrenhüt 
in grosser Auswahl und allen Preislagen zu haben in der | 
` Hutmacherei TOMASEK ~. POZNAN 


POCZTOWA 9 .*. (neben der Danziger Bank) 
Hutreparaturen werden fachgemäß ausgeführt. | 


widmen. 


Im re 


— PVPoſener Tageblatt. 3— 


1918 aus ihrer Heimat flüchten mußten, Menſchen, die ſich im 
Laufe der Zeit eine Lebensſtellung in Bulgarien ſchaffen konnten. 
Ueberall in allen Aemtern und Berufen f man dieſe Flücht⸗ 
linge, und es iſt nur zu verſtändlich, daß ſie im öffentlichen Leben 
des Staates eine ganz bedeutſame Rolle ſpielen. s Leben dieſer 
Menſchen iſt einigermaßen geſichert, nicht aber das der Hundert⸗ 
tauſende, die ſeit 1918 in das Königreich zurückſtrömen. x 

Es ift viel über die ſogenannte Umſiedlung der Völ⸗ 
kerſchaften auf dem Balkan geſprochen und geſchrieben worden. 
Jeder auch nur halbwegs mit politiſchem Denkvermögen behaftete 
Menſch fieht ſofort ein, daß in einem Gebiet, das eine fo bunt- 
checkige Nationalitätenkarte aufweist wie der an, ein nationaler 

Friede nur durch eine {harte A b grenzung der ſich feindlich 
gegenüberſtehenden Voalkerſchaften ermöglicht werden kann. Eine 
Umſtedlung wäre an ſich alo durchaus geſund, wenn fie auch viele 
ſeeliſche Beſchwerniſſe im Gefolge haben muß. Es iſt aber ganz 
ausgeſchloſſen, daß eine ſolche Umſiedlung lediglich auf Koſten 
eines Volkes gemacht werden darf. 

Griechen, Serben und | 
einfach und naiv dadurch zu löſen, daß ſie die ſich zum . 
Volkstum bekennenden Menſchen ein fach aus ihren Geb 
ten austrieben, ſoweit jie nicht erſchlagen wurden. D 
ſollte annehmen, daß irgend eine internationale Kommiſſion über 


Elfäfſiſcher Brief. 


In der Pfälzer Grenge. — 1 — „FJrankreich über 
a © 552 
(Von unſerem Straßburger Mitarbeiter.) > 
Straßburg, 15. September 1926. 


die da wohnen, Sele denn alle anderen den Traum von den Ver⸗ 
einigten Staaken 


2 ? 3 ird ſich nicht wundern, wenn wir I ; 2 : í 
gang Künſtliches. Er wird ſich nid z daß die un⸗dieſe Dinge zu wachen hat. etiſch beſteht ja auch eine 
dieſe Stelle als eine neue Beſtätigung r e ah doch ge Praxis Pe mon gar nicht 


die Macht hat, zu vermitteln. 


barn haben einen Teil ihrer Necker, Wieſen und V en bis m Jahre 1928 bon 1 i lie Familien bewohnt. 
fäjfifchem i ißenburger und Bürger der um. War bis zu n 180 griechiſchen F 5 
890 en delſaſſechen Dorfer an Grund und Boden jenſeits] Da ſich dieſe Menſchen entſchloſſen, in das zu Griechenland geſchla 


gene f . Regt a Sa x 
bulgariſche Regierung ihr und iches Eigentum ab und ver⸗ 
brachtete fie nach Griechenland. rg ggg Stele dieser 


mußte die bulgariſche Regierung aber 450 thraziih - bulgariſche 


rundbeſitzer hüben un 
e B. die Stadt 
tet und, was 


—. der die Bulgaren 
ilien rg ernährte, nicht leben können. Noch viel ſchlech⸗ 
es den Zehntaufenden, die im Kreiſe Burgas in 
agern u üchtlingsdörfern $ Le 
alaria ropas. Bulgarien ift fo arm, es eine 
nichts Durchgre TE zur 5 ieſer 

n. Der Metropolit Stefan von Bulgarien, der 
Hilfsarbeit für die Flüchtlinge, hat es an Hand ſtatiſtiſchen Mate- 
rials . 8 65 inaen der 4 4 auf amin Fi 
ũhren find. üchtlingslager, in en ſämtli rauen 

aud Nite ausgeſtorben fend, no8lage f 
Nur eines kann diefe bedauernswe 
das iſt Geld. Noch iſt Oedland genug 
und entſumpft werden kann, und es ließen fih 
Familien n. Durch die ſtändigen geleien der Na 
barländer kommt aber die Flüchtlin nleihe nicht in “und 
die Not wächſt von À u Tag. üdſlawien hat die For ng 
erhoben, dieſe Anleihe zu überwachen. Wozu dieſes Miß⸗ 
trauen? In Bulgarien wird jeder nur irgendwie zu erübrigende 
— gur Linderung der Flüchtlingsnot und zum Wiederaufbau 
verwendet. Es ift geradezu erſtaunlich, wieviel in wenigen Jahren 
und mit den allerkärglichſten Mitteln geſchaffen wurde. Von den 
Bulgaren können alle Siedlungstheoretifer ſehr viel lernen. Tau- 
ſende von Wohnungen werden gebaut — woher die Menſchen die 
Ziegel bezahlen, iſt oft unerfindlich, aber mit eiſerner Konſequenz 

ſchichtet der Bulgare Stein auf Stein. 


3 1. ea 

Was ift daran Wunderbares? Es iſt nicht merkwürdiger, 

als daß man beim unden Se Rheins an 8 + 
Stelle der deutſch⸗franzöſiſchen € nae ni 4 5 
druck haben ne — ireid. nach entf oder ume 
ehrt zu gelangen. Immer fühlt man nur den Wahnwitz, ein 
„ Gebiet wie das rechts⸗ und linksrheiniſche Ober- 
* durch eine Grenze zu zerſchneiden, überdies durch eine 
renge, die nach dem Wunſch des weſtlichen Nachbarn eine Qu b 

turſcheide, eine chineſiſ 


rten Menſchen retten — 
in Bulgarien, das gerodet 
Zehntauſe von 


Mauer darſtellen oder werden foll. 


RL kurzer Zeit in 
N „ 


tihe 
lichſt 


ee ar 
be 4 
aee züchte! „Und zwei ſönlicht 


wenn den 
- ” der je 
oinoaré, 


Sie nbi pea 
e uldigen möge man aber 
Bre pa aall in Athen s W. 
Die Naturkataſtrophe in Florida. 
Kriegszuſtand und Seuchengefahr. — Furchtbare 
ERI Berwüjtungen. 

Nach den letzten vorſichtigen Schätzungen ber Behörden muß 
mit einem Meuſchenverluſt von wenigſtens 1000 Toten und 5000 
Verletzten in dem von dem Orkan heimgeſuchten Gebiet gerechnet 
werden. Der Sachſchaden wird auf 200 Millionen Dollar geſchätzt. 
Zahlreiche Perſonen wurden durch einen Dammbruch am Ochechobee 
getötet. 

Die Miliz ift bereits mobiliſiert, um das erklärte 

t durchzuführen. Es iſt außerordentli i 
Ordnung aufrechtzuerhalten, weil die Weberleben i 
Verzweifelte gebärden und trotz der Gefahr in den noch 
. Mein: immer einſtürzenden Ruinen nach den — . — ihrer Angehörigen 
- Ein Auszug aus dem blutgieri ſuchen. Flagler Street, die Hauptverfeh r der Stadt, iſt ein 

ieſer Klubs möge den Huf dieſes Brice unpaſſierbares Trümmerfeld. Die her 

bilden. um eine in Liga] drähte 2 Stacheldrahtberhauen. Dazwi 
„France d’abord” (Frankreich zuerſtl), die na die fürchterlich zugerichteten Leichen. J 
des Metzer Franzoſenblattes bereits 2000 : ‚gefunden | und Kell tze 
icht gerade 5 ge ein, nn. F teine 


ande zu bees . die bisherige 
zöſiſchſprachigen Unterrichts gegeitigt habe. 

Welche Regierung ſollte es vor der frangzöſtſchen 
keit verantworten, der 


ern erwartet man noch 
die nicht mehr flüchten konnten und 
fangen wurden. 
Da alle Lebensmittelgeſchäfte zerſtört 
g Hunderten Säuglingen 
droht der Tod, wenn nicht ſofort Milch u de go wird, 


x Wir kennen keine 


U. 
a 5 „ und wir wollen auch keine an= 
dere,“ verkündet da nr Alles, was man von „elſaß 


g P; „ = 

rg A A Rechten, weten: 7 T n, Ueberlieferun⸗ 

, fei ichnet als „an: Manöver, welche 
ET 
langt: * e A 
nannten 26 hringiſchen Forderungen“. Deshalb 
Eugen ERE 1 5 n, welches 
Schrift Frankreich in 


chwer, 


u weiſe durch Wort 
ißkredit zu bringen ſucht, und welches 
von der Liga der Regierung angezeigt wird“ 
anten wittern Morgenluft. Sie haben 


Präſident Coolidge hat 1 iſch einen Aufr 
Spitzel und veröffentlicht, der zur Unterftügun der — der Wirbel lea 
unter Poincaré ſchon einmal wohlige Zeiten erlebt; ſollte man kataſtrophe in Florida auffordert. allen Seiten laufen bereits 


nden 


üd habe inmal inträgliche Monate zu haben? für die verwüſteten Gebiete ein; eine umfaſſende 
en e e re Turks al n als im November Rettungsaktion iſt im Gange. a: 
und Dezember 1918. Damals hahen die Anſtändigen voller Die Gebiete, über die der Zyklon hin ngen it gleichen 


einer Kriegszone. Auf 
Straßen ſchleichen endloſe 


ſtill zugeſehen, wie der gute elſäſſiſche Name durch fei h 
l tenden und Verletzten ace uf And. Die Gebäude, die das Un⸗ 


en en ma geſchändet wurde. Heute würde der Un⸗ 
es jeden tref 


wi N n, der auch nur den Verſuch t 
e eoi 1 5 5 feiner heimattreuen Gee wetter verſchont t, find überall in Hilfslagarette umge⸗ 
ſinnung außer Landes treiben zu wollen. Die Zeiten haben] wandelt worden. Die Straßen von Militär bewacht; 
ſich in Elſaß⸗Lothringen gewaltig geändert. Be e ordnen die Verteilung von Lebensmitteln und Klei⸗ 
ngsſtücken. Zahlreiche Perſonen fliehen, notdürftig bekleidet, 
i B i fo, — 5 15 ei ra ke esa —— Be an den 5757 1 2 
ii ind. i nkratzer haben als ausgezeichneter 
Der kranke atan. i Der Zeitungsturm von N am 7 das 


en. 
Von unſerem Sofioter Mitarbeiter. 
Die ewigen Anklagen von ſerbiſcher, rumäniſcher und griechi⸗ 
[der Seite — 5 die eee O tionen Bulgariens, 
die angeblich überall, in Mazedonien, Thrazie 2 der 
br da t Arbeit l. den Landfrieden zu ſtören, fangen 
mit der Zeit an langweilig zu werden. Mit leiſer Ironie deutet 
Igarien darauf hin, daß, während von bulgariſcher Seite gehn 
mal Banden die Grenzen der Nachbarländer überſchritten, 28 Ban⸗ 
den die bulgariſche de verletzt haben. Dieſe Tatſache kenn⸗ 
zeichnet die e ier treffend, und es wird den Anklägern ſehr 
ſchwer fallen, dieſe nüberſtellung zu entkräften. Das Weſent⸗ 
lichſte aber iſt die Flüchtlingsfrage. 700 000 mazedoniſche, 


chraziſche und dobrudſchaner Flüchtlinge leben in den engen Gren: 
aen Bulgariens. Gs jmd bees zum Keil Menjen, bie fchon vor 


kaum nennenswert Senne 
worden, während Holzhäuſer und Fachwerkbauten eingeſtürzt jin 


etragen 
hörden haben größere Sendungen des Tetanus⸗ 
ſerums erbeten, da die Vorräte bereits aufgebraucht ſind und 
Seuchengefahr beſteht. Die Hoſpitäler werden durch Flie⸗ 
ger mit allem Erforderlichen verſorgt, Schiffe des . 
ſchaffen Lebensmittel in das zerſtörte Gebiet, und an Stelle der 
Züge, die nicht verkehren können, ſind Autobuskarawanen 
zur Verfügung geſtellt worden. 
Der Sachſchaden ſcheint noch größer zu ſein, als zunächſt 
angenommen worden war. Als ungefähre Ziffer werden bereits 


- — — me 7 
200 Millionen Dollars genannt. Die Angaben über dir 
Anzahl der Toten ſchwanken zwiſchen 600 und 1500. 


Die Golfküſte vom Orkan bedroht. 

In New-Orleans und in Mobile (Alabama) ift das Barometer 
ſtark gefallen, was darauf hindeutet, daß der Orkan, der in Florida 
gewütet hat, ſich nach der Golfküſte hinbegibt. 2 

— — 


Aus anderen Ländern. 


Ausſchreitungen engliſcher Bergwerksarbeiter. 
London, 22. September. (R.) Reuter meldet: In ver⸗ 
ſchiedenen Streikgebieten it es zu neuen Unruhen gee 
kommen, wobei die Notſtandsarbeiter am Betreten der Gruben 
verhindert werden ſollten. Bei einem Zuſammenſtoß wurden 
mehrere Perſonen verletzt. Im Bergwerk „Steeland“ wurde ein 
Zündſatz mit daran befeſtigter brennender Lunte auf das Fenſterbrett 
eines Hauses gelegt, das von einem Arbeiter, der Notſtandsarbeiten 
verrichtete bewohnt wurde. Durch eine furchtbare Exploſion wurden 
alle Fenſter des Hauſes zerſtört und großer Schaden angerichtet 
Verletzt wurde dabei niemand. 


Internationaler Poft- und Telegraphiefongre. 

(R.) In dem internationalen Kongreß der Poſt⸗ und Telegraphie⸗ 
gewerkſchaften wurden gestern insbeſondere die Frage der Bu- 
laſſung der ruſſiſchen Gewerkſchaften zum inter- 
nationalen Kongreß beſprochen. Die deutſche Delegation 
hatte eine Entſchlieung eingebracht, die die Zulaſſung der ruſſiſchen 
Gewerkſchaften befürwortet, um ſie von der Amſterdamer Internationale 
unabhängig zu machen. 

Wirbelſtürme in Paraguag. 

Encarnacion (Paraguay), 22. September. (R.) Von einem 
Wirberſturm, der geſtern nacht den unteren Teil der Stadt 
heimſuchte, wurden ungefähr 150 Perſonen getötet und 500 
verletzt. Mehrere Boote auf dem Fluß Parana ſind geken⸗ 
tert. Die Inſaſſen ertranken. Faſt ein ganzer Stadtteil iſt 
mehr oder weniger arg beſchädigt worden. Der Schaden beziffert 
ſich auf einige Millionen Dollar. 


—— 


Letzte Meldungen. 


Eiſenbahnunglück. 
Warſchau, 22. September. (R.) Blättern zufolge fuhr ein Zug 
auf die Endpuffer eines toten Gleiſes auf, wobei einige Wagen 
zertrümmert wurden. Fünf Perſonen wurden verletzt, davon zwei 


tödlich. 
Polizeiliche Verbote in Breslau 

Breslau, 22. September. (R.) Der Polizeipräfident hat im 
Anſchluß an die am Sonntag erfolgten Zuſammenſtöße zwiſchen 
Arbeitsloſen und Polizei, bei denen ein Poliziſt und fünf Perſonen 
verletzt und zwei Perſonen, darunter eine Frau, getötet wurden, 
alle öffentlichen Berſammlungen unter freiem Himmel und alle 
Umzüge bis auf weiteres verboten. 


Militäruuruhen in Amſterdam. 

Amſterdam, 22. September. (R.) Als geſtern einige Mann 
wegen Beleidigung eines Majors verhaftet werden ſollten, rottete 
ſich ein ſtürkerer Trupp zuſammen, der die Freilaſſung der Ver⸗ 
hafteten verlangte. Die zu Hilfe gerufene Militärpolizei ſtellte die 
Ordnung wieder her. 

Richard Fiſcher geſtorben. ; 

Berlin, 22. September. (R.) Wie die Blätter melden, iſt geſtern 
abend der langjährige Abgeordnete der deutſchen ſozialiſtiſchen Par⸗ . 
tei, Richard Fiſcher, geſtorben. 


Die letzten Opfer des Brückeneinſturzes bei Gartz. 

Berlin, 22. September. (R.) Wie die Blätter melden, ſind 
geſtern auch die beiden letzten Todesopfer des Brückeneinſturzes in 
Gartz geborgen worden. Nach längerem Suchen gelang es Tauchern, 
die . aufzufinden und ſie nach oben zu bringen. 


Brennſtoffexploſion. 

Berlin, 22. September. (R.) Nach einer Meldung aus Allen⸗ 
ſtein explodierten in der Nähe von Grünwald zwei Kiſten mit 
Sprengſtoff, die zum Stubbenroden verwandt werden ſollten. Ein 
Arbeiter wurde dabei getötet, ein zweiter ſchwer und ſechs andere 
leichter verletzt. 

Abſturz eines Autoomnibuſſes in Chile. 

Santiago, 22 September. (R.) Wie von einer Agentur mitge⸗ 
teilt wird, ijt ein Autoomnibus auf der Strecke Coya—Cerillos ab- 
geſtürzt. Fünf Perſonen wurden dabei getötet, mehrere andere 
ſchwer verletzt. 


Engliſche Verſtärkungen nach China. 
London, 22. September. (R.) „Daily Telegraph“ meldet aus 
Malta, daß drei Kreuzer und die dritte Zerſtörerflottille Befehl er⸗ 
halten haben, nach China zu gehen. Das Mutterſchiff „Hermes“ 
iſt am Montag in See gegangen. 


Flugzeugunglück. 
5 London, 22. September. (R.) Den Blättern zufolge ift geſtern 
in der Nähe von Chatham ein Flugzeug abgeſtürzt, wobei ein Mili⸗ 
tär- und ein Marineattaché der hieſigen amerikaniſchen Botſchaft 
ſchwer verletzt wurden. 


Der belgiſche Standpunkt in der Frage des 

internationalen Stahltruſtes. 

Brüffel, 22. September. (R.) Nach Blättermeldungen traten 
die belgiſchen Induſtriellen geſtern zu einer neuen Beratung zu⸗ 
fammen, um nach den Pariſer Vorſchlägen das Kontingent für Bel⸗ 
gien auf 290 000 Tonnen feſtzuſetzen. 


Begnadigung von Revolutionären. 
Bernkaſtel, 22. September. (R.) Die Beteiligten an den ün- 
ruhen in Bernkaſtel ſind, wie die Blätter melden, unter Bewäh⸗ 
rungsfriſt begnadigt worden. 
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Kino Muza Aleje Marcinkowskiego 28. 


Von heute bis 27. September: 
Grosses romantisches Drama 


nach Goethes „Mignon“ 
Vorprogramm: Vorzügliches Lustspiel in 3 Akten. 
Salonorchester. 


* 


Vorführungen um 439, 6%, 86. Salonorchester. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter 
Lucie mit dem Amtsrat im Preu- 
bischen Ministerium des Innern Herrn 
Fritz Krause beehren wir uns am 


=r Soſener Cagebtaik. g- 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Lucie Kropf, Tochter des Dampf- 
ziegeleibesitzers Herrn Gustav Kropf 
und seiner Frau Gemahlin Almageb.Büch 


28 


Tage unserer Silberhochzeit anzuzeigen. | beehre ich mich anzuzeigen. 


Fritz Krause 
Amtsrat. 


Gustav Rropf und Frau 
Alma, geb. Büch, 
Dampftziegeleibesitzer. 


Unter obiger Firma eröffne ich zur Bequem- 

lichkeit meiner geehrten Kundschaft 

am Donnerstag, dem 23. September 
d. Js. in der ulica 27. Grudnia 2 

(in den früheren Räumen der Spölka Stolarska) ein 


Spezial Seschäft- 
für Porzellan- u. Kristal ware 


besonders für Tafel- und Kaffeeservice. 


Berlin-Schmargendorf, d. 21. Sept. 1926. 
Crampasplatz 7. ; 


L 
rar 


gebraucht, jedoch sehr gut 
erhalten, 


Fabrikat Rausoms, 
Sims & Jifferies 


bestehend aus 


Lökomobile 


Baujahr 1905 


Dreschmaschine 


60 “, Baujahr 1909 und 


Strohelevator 


7 Meter hoch, 


mit sämtlichen Riemen, be- 
triebsfähig, hat sofort preis- 
wert abzugeben 


Schiller Beyer 


„ |Masehinen und Eisenwaren 
türlndustrie n.Landwirtseh. 


Poznan, ul. Towarowa 21. 
Telephon 5447. 


lavier zu kaufen ge- 
ſuchk, auch reparaturhedürftig. 
Angebote unter 2006 an die 
Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Pyszezynek, den 21. September 1926. 
p. Gniezno (Gnesen). 


O KAROL RIBBECK/ 
A Inhaber: Aleksy Lissowski Æ 


Poznań, Pocztowa 23 


Telephon 32-78. 
œ Gegründet 1876. 


Ich habe mein Geschäft nur mit den besten in- und ausländischen 
Erzeugnissen versehen, und kann, dank den sehr großen Vorräten, diese zu | 
konkurrenzlosen Preisen abgeben. Außerdem habe ich mein Lager sehr, 
reichhaltig mit Haus- und Küchengeräten, Lampen, Metallbett- 
stellen usw. versehen, \ 

bm gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens bittend, sichere ich eine gewissen- 


hafte Bedienung zu und zeichne 


Struwe & Tim 


Spezial-Reparaturwerkstatt 
für Wagen sämtlicher Art 
— — und Grösse. 


Hochachtungsvoll 


Wladysiaw Zietek. 


Das Hauptlager bleibt auch weiterhin im eigenen Handelshause 
r EE . am Stary Rynek 43 bestehen. 
— diam s ee = 5 y 5 . . 


[Herbst - Winter | 


muss sich jeder ohne Kaufzwang 
von meinen niedrigen Preisen 
für 


| Anzüge -Mäntel - Ulster 
Joppen Hosen 


Wagen u. Gewichte 
stets vorrätig. 
Poznan, ul. Półwiejska 25. 
Telephon 2732. 


Pelzwarenlager 


der Firma 


A. Bromberg, 
Lödz, Piotrkowska 31, Tel. 584. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 15, 
l Tel. 26-37. 


Grosse Auswahl in 


Fellen u. Delzwerk 


in den verschiedensten Gattungen. 


I Bianino od. gut 


erhaltener 
Flügel zu kaufen geſucht Off. u. 
1941 a. die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Büroſchrauk 


etwa 1,40 m breit, auch gebr., 
geg. Kaſſe zu kaufen geſucht. 


Te. 
APelnsehken,ı 


10—20 Waggons 


Brangersie,| 


tele IE 
r Bisharmonium | j 
Steinmeyer, 20 Regiſter, ver- 
kauft Poznań, ul. Fr. Ra⸗“ 
tajczaka 14 Hinterh. pt. links. 


— —n: .V.ũ— sowie alle anderen 
Kaufe größere Quantum 


üstreidearlen 


oder ganze Waldobjekte zur 
Selbſtwerbung. Off. u. 1992 
d. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


In Pomat ace f mer! Kinder-Anzüge jStnbendolg] Kaum 


starr, 


Samen- und 
Geireideexport, 


o 
Danzig. 
Gegründet 1891. 

Tel. 1769 und 5785 


Grubenholz lenea 


Waldobjekte in Waggonladun- | EE 
gen bzw. zur Selb werbung! 
zu kaufen geſuchk. Anfragen: 
Sieraköw Wkp., Pocz- 
towa skrytka 9. 


E. Grzeskowiak | 


Poznan, Stary Rynek 83. 
Mechanische Herren- und Knabenkleiderfabrik 
Parterre und I. Stock. i 


berühmter bekannter Schnitt. Stolle aus erstklassigen BielizerFahrken, 


ichtig für Kaufende! 


W 


i u Industrie-, 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 


Abnahme u. Barkafie auf Verladeſtation. 
Bernhard Schlage, Danzle-Longtuhr, 


Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. 


sollten Sie an Ihre Gesundheit denken. Eine 
i kleine tägliche Dosis 


Original 


Mann- 


(Flureing.) evtl. m. Wohnz. ſof. 
zu verm. A. Bunzel, Por 
zuan, Grunwaldztla 25. 


Möbl. Zimmer 
f. 2 deutſche Studenten geſucht 


ab 1. Oktober. Ang. u. 1998 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


möbel, bill. z. günſt Bed. 
empf. m. Spryngacz, Po- 
zuall, ul. Aramarsfa 24. 


Stußflügel zu verkaufen. 
Winkler, Poznań, ulica 
Koscielna 15 1 Tr. I, 


überhebt Sie der lästigen Pflicht, eine z ere age — eu i 
strenge Diät innezuhalten, um gesund zu #4 N 2 a a el 2 
bleiben und überflüssiges Fett zu entfernen. : — |} w l. Berkänfe g D Suche zum 1. 10. 26 fon- 
„ , r L ` 1 x 5 1 
Stuvkamp-Salz / Iik í Me Senteun> Arge mi 
Infolge Aufgabe des Geschäfts s ichſt Zentrum. Angebote mit 


gg 


ident 


zu kaufen gejucht. 
Ausführliche Ang. u. 1978 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
ſdgatadangudmmnmanamnamumanmmman 
FEE TREE TREE 


Preisangabe unter 2004 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


N 
Nie 


i 


erhält Ihre inneren: Organe auf natürliche 
Weise in normaler Funktion und verschafft 
dadurch das sprichwörtlich gewordene 


Stuvkamp-Gefühl, 


veranstalte ich einen vollständigen 


Asher kauf der Sehulware 


EIELLIIULD KILKELTEELLLUEDIIT IT IE IE PT TIP HT OT THU HUT 


1—2 möbl. Zimmer m. Tel. 
z verm. Sirang, Stolarska 2, 
II, an der Grunwaldzka. 


jenes Gefühl des Wohlbehagens und der 
Leistungsfähigkeit, das nur wahrhaft gesunde 
Menschen beherrscht. 
In Original-Packungen zu Gld. 4.50 u. 3.— 
in Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Alleinvertrieb für Danzig und Polen: 
Danzig, AmHolzraum 19. Telefon 5957. 
~ Verlangen Sie Prospekte! 


Te IT DET TUN TUT HT? 


Eine nicht wiederkehrende 
Gelegenheit billigen Einkaufs 


Telesfor Szubarga, 
Poznafi, Stary Rynek 35. 


0 gang von der ul. Wiankowa.) 


mit Zubehör, möbliert oder unmöbliert, evtl. mit Garage, ber 
fofork geſucht. Miete für / Jahr im voraus. Vermittler 
ausgeſchloſſen. Off. unt. 2005 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb 
— ͤ ͤͤw1— ͤ2F! . ———ůůůůů——ͤ i — — ö—ũ—ͤ ——⅛ 


Suche 3 Jimmer-Wohnun⸗ 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Gr., freundl. Vorderzimmer 


2—3 Zimmerwohnung 


in guter Gegend. Miete im voraus. Angebote unter 2002 k 
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Donnerstag, 23. September 1926. Voſener Tageblatt. 


f Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. September. 


Worte über Kinder. 
Eine freudloſe Jugend tjt nur zu oft das traurige Vorſpier 
pt einem freudloſen, vergrämten, menſchenſcheuen, ja menſchen⸗ 
feindlichen Alter. Epielhagen. 


nütze.“ i 3 
Es ijt von der größten Wichtigkeit, daß Kinder arbeiten | unfe 
lernen. Kant. 


Qi Das gibt fih, teoei iich nicht, ee 
inder. O, nein, es gibt fich nicht, es entwickelt ſich. 
$ M. von Ebner⸗Eſchenbach. 

Ihr Eltern, das heißt nicht für ſein Kind ſorgen, wenn man 
nur des Leibes wartet und der Seele vergißt. Heinr. Müller. 


Die Automobilgefahren in Poſen. 
Zum dritten Male. 

Dem Herrn Herrenfahrer vielen Dank für die Antwort auf den 
Artikel „Die Automobilgefahren in Pofen“; fte liefert ſchätzenswertes 
Material zur Ergänzung meiner in Nr. 206 des „Pos. Tagebl. 
abgedruckten Ausführungen, die nicht nur eine Beachtung der be⸗ 
ſtehenden Polizeivorſchriften bezwecken, ſondern, ſoweit nötig, deren 
Verbeſſerung. In der Antwort iſt zunächſt unverſtändlich der Satz: 
„Was das Anbringen und die Bezeichnung der Nummerntafeln an⸗ 
langt, ſo dürfen dieſe auf keinen Fall zu hoch angebracht ſein, damit 
fie vom Kraftwagen aus nicht verdeckt werden können.“ © 
vielleicht heißen: höher angebrachte Nummernſchilder würde der 
Chauffeur durch Ueberdeckung unſichtbar machen können? Sehr 
wertvoll iſt die Angabe, daß nur etwa ein Viertel der 
Polizeiſtrafen wegen zu ſchnellen Fahrens ver⸗ 
hängt wird. Hieraus kann man entnehmen, daß die Mehrzahl der 


oo“. Der gerade u n gejperrt durch einen aus unbekan 
Grunde dort haltenden je 
ung dieſes Hinderniſſes hemme ich meinen 


en vorbei, daß noch 


n mare 


3. Beim Umbiegen aus der Langen Straße in die Schützenſtraße 


ift ein Auto über den Bürgerſteig des Grünen Platzes gefahren. 


4. Vor einigen en kamen abends 8 amei Autos, bas |- Morgen, Donnerstag. abends 8 Uhr, hält der Herbſt kalender⸗ 
eine von Halbdorff her in der en Straße, das andere von mäßig bei uns feinen Einzug; wir haben dann Tag- und Nacht⸗ 
der Schützenftraße her in der ieh gleichzeitig auf die gleiche von je 12 Stunden, und mit Rieſenſchritten eilen wir der 
Se og Honnai jo daß ein Zuſamme ‚ unbermeib- winterlichen Jahreszeit entgegen. Herbitbeginn ift in der Jahres⸗ 
lich war. Nach Erkennung der ir bogen beide nter geit das, was beim Menſchen der % des Alterns 
der a vr ab, ee ene e bee | finb die Tage der Roſen vergangen, aber noch immer blühen Blu- 

d b # vi * a t 7 
Fahrzeuge jeit r reigh mull den Stiriſeiken über ben men in Garten, Wald und Feld, und noch fühle ſich auch der Menj, 


einen Meter 
Bürgerſteig gegen c 
Gae eine Viertelſtunde liegen bl 


e Nr. 7 fuhren, wo fie 


. ae to herannahen; ich trete an den Alter langſam weiße Streifen im Haar. Noch viele Vergleiche 
Bis vanite bas Auto Er äi 10 dicht an mir vorbei, | ließen fih anführen die den Herbſt draußen in der Natur gleich 
daß ich mit Straße i i „Es war an der Ede | ſtellen mit dem Herbſt, dem auch Männer und Frauen auf ihrer 

des Zaunes über die a ee n Steine hinübergefahren. Lebensbahn den Tribut entrichten müſſen. Oftmals iſt der Ueber⸗ 
Wie, wenn nun jemand an r Stele in nn sa gang vom Sommer zum Herbſt jehr ſanft. Noch ſcheint die Sonne 
tung hätte die Straße überſchreiten wollen? Einen am Tage warm am Himmel, noch lärmen Vögel überall auf den 
Ecke Ra doch — 9 — ee ute eine weißhaarige, auf Bäumen und im Gebüſch immer noch erfreuen uns Blumen mit 
eien Su be bete y Dame das unterſte Ende der St. Martinſtraße ihrer Farbenpracht, noch immer heben fiğ Laubbäume und Büſche 
nach der Bergſtraße zu ü reiten; ich machte fie auf ein die ab, die ſich noch nicht voll entfärbt haben, als wollten fie dem Vor- 
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SGoldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 

(8. Fortſetzung.) F (Nachdruck unterſagt.) 
Nun erſt be 
chen die Intentio 


en Vetters Hans zu 5 5555 
gewußt hatte. Gleich wie loß 


aus eigenem n 
ü iſter, den ihm anvertrauten Staatsgefangenen 
e einflußreichen Generalgouper⸗ 
„Ganz natürlich ſchien es, da Bar- 
dieſer Reife begleitete, denn es 
dem Wohlbefinden des Bürgermeiſters zu 
dern auch die 8 ers on 
in der Haupt unützen, 
Verwandten in Hauptſtadt Fi Boite Sera, 
So erhob auch der jugendliche Adept gegen ſeine Ueber 
i i > einesteils blieb er auf der 
rung keinen Einſpruch; denn Ne e 
en Träumereien und er⸗ 
A 5 0 als den 


ſchen Thron in feinen Grundfeſten wanten. Jedoch er ver 


i i Macht zu entſagen, für deren | empor. fi 
47 ee ee löl lt in Strömen floß. können. daß der Träger der M 
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en 
ens, 
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nicht 
e. Wü e iS eh 1 8 es an den Straßenpfl 


es eigen, wie gut das Mühm⸗ ſch 
8 eben Be l 


ſteile Straße herabkommendes Auto aufmerkſam und zog fie bis 
zur Bordkante zurück. Das Auto bog aber, einem entgegenkom⸗ 
menden Begräbniſſe ausweichend, ſo weit mi rechts aus, daß be⸗ 
ſagte Dame auch an ihrem ſcheinbar unge ährdeten Standplatz 
noch gefährdet war, und ſo zog ich ſie noch auf den Bürgerſteig her⸗ 
auf. Allein gelaſſen, wäre die Dame poem überfahren worden, 
es fei denn, daß der Cha Auto trotz der Steilheit der 
Straße hätte zum Stehen ringen können. 


7. iſpiel vom Lande. Am 31. Oktober 


ge geſchehen. Schriftliche oder ge⸗ 
nicht geleſen. Man muß es jedem 


ſitzer mit dem Hauptzweck: Vermeidung der Polizeiſtrafen durch 
rückſichtsvolleres Fahren, alſo Selbſtzucht! —ck— 


Herbſtanfaug. í 


der zu altern beginnt, kraftvoll, friſch und geſund. Wie das Laub 
an den Bäumen ſchon dünner wird, das Grün verloren hat oder zu 


regen vermöge. 

Jetzt hatte Auguft fte 
zurückgeſchickt, und die r wollten wiſſen, daß die 
königliche Geliebte auf dem Altar, auf welchen blinde Leiden⸗ 
ſchaft fie geſtellt hatte, fih ebenſo wacklig zu fühlen beginne 
wie ihr Anbeter auf dem polniſchen Thron. 

Vielleicht um dieſem voreiligen Gerücht wirkſam zu be⸗ 

egnen oder auch um des Königs Sache vor den Augen 
einer Freunde günſtiger darzuſtellen, als ſie war, feierte 
die Gräfin Tag für ag jene glänzenden Feſte, wie fie 
außer dem franzöſiſchen Hofe damals nur zu Dresden ge 
ſehen wurden. In ſtrahlendem Kerzenſchmuck ſchimmerten 
die Zimmerfluchten der prächtigen Wohnung, die der Gräfin 
zugewieſen war. Stundenlang rollten die Equipagen, reich⸗ 


babe d Diener ließen die Sänften ihrer Herren vor dem 


ohen Portal des Schloſſes halten, und ein ununterbroche⸗ 
ner Zug verſchwenderiſch ſchön⸗ und reichgekleideter Masken 
wogte die breite Treppe hinauf und füllte die weiten Säle. 
Es war am zehnten Tage, nachdem die befohlene kleine 
Geſellſchaft aus Wittenberg in Dresden ein 5 1 5 war. 
um dritten Male wiederholte ſich das Maskenfeſt in dem 
egun ai de Palais. Wieder waren alle Räume des 
Hauſes von hellſtem Kerzenglanz erfüllt, und das Masken⸗ 
feſt erreichte ſchon vor Mitternacht den Höhepunkt des 
Glanzes und des Gewühls. B ER 
Aus den bunten Wogen der Quabrille tauchte eine ſelt⸗ 
ſame, zu Beginn des Feſtes noch nicht geſehene Geſtalt 
An Gang und Haltung glaubte man erkennen zu 
aske von männlichem Ge⸗ 


ſſchlecht fein müſſe, jedoch da 


dringen des Herbſtes Widerſtand entgegenſetzen. Nur die Nächte 
werden ſchon herbſtlich kühl, durch das dünner gewordene Laub der 
Bäume ſind viele Vogelneſter zu erkennen, deren einſtige Bewohner 
längſt wieder nach dem Süden gezogen ſind, in den Dörfern drau⸗ 
ßen klappert kein Storch mehr auf dem Dach, in hochgelegenen 
Gegenden wird das letzte Getreide eingefahren, alte Männlein und 
Weiblein durchſtreifen den Wald, um vertrocknetes Holz für den 
Winter einzuſammeln. Manchmal tritt jedoch der Herbſt auch 
gleich derber auf. Wie ſchmutzige Lappen jagen tiefhängende, in 
einander verſackte Wolken über Berg und Tal, Stürme kommen 
angebrauſt, die das ub von den Bäumen reißen, welke, abge⸗ 
fallene Blätter drehen ſich im Wirbeltanz und bedecken weithin den 
Boden, die Wolken entleeren fih und überſchütten die verdüſterte 
Landſchaft mit großen, ſchweren Tropfen, die Vögel haben ſich ver⸗ 
krochen, und ſelbſt der ewigfreche Gaſſenjunge unter den Vögeln, 
der Spatz, kommt an ſolchen Tagen nur hervor, um ſich auf der 
Straße, vor der Türe eines Stalles oder draußen auf dem Felde 
ſein Futter zu holen. Beginnt der Herbſt mit ſolchen ſonnenloſen 
Tagen. mit einem ſolchen trüben Grau und mit einem kalten 
Regen, ſo drängt ſich das Gedenken an die ſchönen Tage des Som⸗ 
mers um jo mehr hervor, und man wird erinnert an den Herbſt 
mancher Männer und Frauen, der ebenfalls grau und trübſelig ijt. 
Aber dann kommen auch wieder ſchöne Tage, Hel- und dunkelgelb, 
rot, braun, bronzefarbig, ins Violette hinüberſchimmernd, flammt 
das Laub der Walt- und Chauſſeebäume auf, kerzengerade ſteigt 
der Rauch aus den Eſſen der Häuſer empor, in einem bläulichen 
Schimmer liegen die Gewäſſer da, Haſen hoppeln über die Felder, 
aus dem Wald knallt der Schuß des Jägers. 
Ein Beſuch aus Indien in Poſen. 
Heut, Mittwoch, abend ſteht den Einwohnern der Stadt Poſen 
ein intereſſantes Ereignis in der Petrikirche bevor. Dort 
wird von 8 Uhr abends ab ein Sad u, der den europäiſchen Namen 
John Nelſon trägt, einen religiöſen Vortrag, und zwar in 
deutſcher Sprache halten, der zweifellos das Intereſſe weiteſter 
Kreiſe in Anſpruch nehmen dürfte. Der Sadu iſt heut aus War⸗ 
ſchau, wo er von Sonntag bis geſtern gut beſuchte Verſammlungen 
abhielt, hier eingetroffen, und wir hatten heut früh Gelegenheit, 
ihn perſönlich in der Wohnung des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Blau, bei dem er gaſtliche Aufnahme gefunden hat, zu ſprechen 
und über ſein Leben und über die bisherige Ausübung ſeines 


Gvangeliſationsberufs zu befragen. ; 
Er ift 31 Jahre alt, hat tiefſchwarze Santfarbe und ſchwarzes. 
ekleidet i = 1 — ir 
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Ku 


ekräuſeltes Haupt⸗ und Vollbarthaar; 
üdindiſchen Heimat mit einem 
roſafarbenen Um 


gen“. 


Vater,! T: ; } affton Chrift. geworden iſt, 
ijt ſelbſt als Miſſionar tätig; feine beiden Brüder find ihm hierbei ` 


widmet, nachdem er fih bereits von ſeinem zwölften Lebensja 
an durch eine innere Offenbaru i al Gabun 


Zwar re Lettland Fiurand urg Deutſchland be ee Rt 
, „ Xert „ und Deutſch nd à | N 
See Se ae er in feine indiſche Heimat ol o n Ar 

wohl kein Fehlſchluß, wenn wir annehmen, daß die 


Petrikirche aus Anlaß dieſes gewi 
zahlreichen Beſuch aufweiſen wird. 


Kirchliche Woche. 445 
Nach langen Verhandlungen mit mehreren kleinen Städten. die 


leider die . Kirchliche Woche“ haben nicht aufnehmen können, ist als 


intereſſanten Vortrages einen 
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wur 


bei der damaligen Veranſtaltung der „Kirchlichen Woche bewährt 


sie’, 25 


Chriſtentum im Berufsleben behandeln. Die Gliederung der „Kirch⸗ 
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allen Teilnehmern lied und vertraut ift, wird a 


doch das 


edermaus. „Seht doch, ſeht, wie ſie ihre Arme 
ſpreitet, wie die Flügelklauen f tollen!" rt 


Beilage zu Nr. 218. 
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Tagungsort Bromberg gewählt worden, das ſich vor 4 Jahren 
hat. Das Tagesthema ſteht nun auch feft und foll die Stellung zum x 
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Die Stimme gehörte einer Maske in aged = 


wollten fih. die Ranken der lieblichen Eri 
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Masken zu fagen, die fih herandrängten. „ werde Eu 
unterweiſen. Jene ſtrahlende Polin dort mit der koſtbaren 


4 
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die Flügel auf und nieder und ſtarrte die Griechin 


„Ergötzt es Euch?“ begann die 2 ER mit * 
über die Schulter zurückgewendetem Haupte zu b Ei * 


— Beit ijt auf die Woche nach dem Reſormationsjeſt, und zwar auf 
die Tage vom 1.—4. November feſtgeſetzt werden. Die genaue Folge, 
die einzelnen Vortragsthemen und die Redner werden ſeinerzeit be⸗ 
Kannt gegeben. 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Wongrowitz. 

Am Donnerstag, 16. d. Mts., tagte die Kreisſynode des 
Kirchenkreiſes Wongrowitz in Bnin unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Hildt⸗Wongrowitz. In der Synode find 
18 Kirchſpiele vereinigt. Die Synode wird als Wanderſynode ab- 

gehalten. Gleichzeitig wurde ſie durch feſtliche Veranſtaltungen 
der Gemeinde umrahmt. Für das nächſte Jahr iſt Zinsdorf als 
Tagungsort auserſehen. 

Am Tage vorher fand um 5 Uhr in der Kirche ein Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, Ger der Inneren Miffion galt. Der Ortsgeiſtliche 
Pfarrer Wen hieß die Synode namens dex Kirchen⸗ 
gemeinde willkommen. Superintendent Hildt dankte und wies 

auf die mancherlei Aufgaben einer Kreisſynode hin. Den Feſt⸗ 
vortrag hielt Pfarrer Kammel Poſen und bot einen Ueber- 
blick über die reiche Liebesarbeit der Kirche auf dem Gebiet der 
Juneren Miſſion, in der der Glaube in der Liebe tätig ift. 
Pfarrer Gürtler ⸗Lindenbrück legte der Ortsgemeinde die be- 
deutſamen Aufgaben ans Herz, die ihr heute in Haus und Kirche 
beſonders dringend not tun. Die Feier im feſtlich geſchmückten 
und voll beſetzten Gotteshauſe war umrahmt von Chorgeſängen 
und Deklamationen. 

Am Donnerstag begannen um 84 Uhr die Verhandlungen 
der Synode in der Kir 83 Mitglieder waren zugegen. 
. der Zniner Gemeinde nahmen als Gäſte an der Synode] 2 


4 
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ſtändige evangeliſche Volksſchule in Miedzyh6d (fr. rr e e e ee e t a 
nicht mehr exiſtiert. Der bisherigen Leiter der evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule glaubt aus Gewiſſensgründen der Verſetzung an die polniſch⸗ 
katholiſche Schule nicht Folge leiſten au können. 


x Volkshochſchulkurſus. an der Dornfelder Volks hoch⸗ 
ſchule beginnt am Dienstag, dem 9. November, ein neuer vier⸗ 
monatiger Kurſus für Burſchen, ber bis Ende Februar dauert. 
Die Teilnahme an einem Kurſus beträgt für Beköſtigung, Woh⸗ 
nung und Beheizung und Beleuchtung bei re des gegen⸗ 
wärtigen Standes des Ztoty monatlich 45 21. Das Schulgeld be- 
trägt 15 21 für den Monat. Anmeldungen müſſen bis ſpäteſten 
25. Oktober in Dornfeld eingelaufen ſein. Nähere Auskünfte wer⸗ 
den auf Anfrage unter Beifügung des Rückportos gern erteilt. 
Bee, Dornfeld, p. Sgczerzec, toto LTwowa 

odesfall. ne e iſt die Diakoniſſin, Schweſter Emilie 
Reichert, 78 Jahre alt 
X Das erzbiſchöfliche Palais wird zurzeit völlig renoviert. 


X Den Sapiehaplatz will, nach einer Meldung des „Dziennik', 
der Magiſtrat in einen Garten umwandeln, in dem eine e⸗ 
rp errichtet werden foll. Der Markt ſoll nach den Markthallen 
auf dem Drweskiplatz (fr. — eeiai) verlegt werden. Die Ge⸗ 
mit ehändler hielten am Montag eine Verſammlung ab, in der jie 
beſchloſſen, den Magiſtrat um eine Ermäßigung der Marktſtand⸗ 
gebühren zu bitten. Sie können, dem genannken Blatt zufolge, 
mit einem Nachlaß von 30 Prozent rechnen. ! 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Seit heute ift die Molkerei⸗ 
butter auf 4 zł oeftiegen, ebenſo ijt der Preis für das Liter Sahne 
De ey 21. Auf dem Wochenmarkte zahlte man für Landbutter 

60, für Se relöntter 2,70—2,80 z}, für das Liter Milch Auf 
u 


teil. 5115 einer Morgenandacht gab der Vorſißende Superinten⸗ 30 er „Die Mandel Gier foftete unverändert 2,80—2,90 21. 
dent t den Ephoralber cht, der in dieſem Jahre einen dem Obſt⸗ und Gemüjemarit | koſteten: das Pfund Tomaten 15— 
Ueber i über die kirchlichen Anſtalten und die Darbietung der 20 gr, Weintrauben 1 zł, da Pfund Walnüſſe 1,20 zł}, Mus⸗ 
Gnadenmittel- auf, dete Gebiet des ace een bot. Troß und beeren 60, Birnen 10—20, Aepfel 30—40, Pfirſiche 70-80 gr, das 
5 und Melone 1 z}, Pflaumen 20—25, Spinat 20, Pilze 35—40, 


Sſynode gemi ählt 5 Werden ee ildt, Guts⸗ 
beſitzer En esa Gelaer Rittergutsbeſi 2 9 tafs 
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ortrag über das vom Konſiſtorium ge- 
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‚„nedruc ngel fen werden ſoll. 
die N des Gu — Vereins bot als Synodalvertreter 
für dieſe Arbeit Pfarrer Bs ulge e Erin. ür den aus berf ber 
de ver n Pfarrer Claſſen⸗Hallkirch wurde Pfarrer Sch 
tler * a9 9 7 2 — gewählt. ie Tagung wurde 
Uhr Der den Vorſitzenden mit Gebet und Segen geſchloſſen. 
Um 5 Uhr verſammelte ein Lr n die Ge⸗ 
meinde und die Mitgli der de noch einmal in der Kirche. 
Er führte bie, das Gebiet der Aeußeren Miſſion. 
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Gemeinde und Synode bi auf di 
Bilichung 3 evangelifcher Schulen 
eiſe Birnbaum. 


f Der e r „Stadt⸗ und Landbote“ be- 
richtet: Mit Beginn der Herbſtferien am 18. d. Mts. ift die evan⸗ 
geliſche Volksſchule in Batom nowy (fr. Neu-Zattum) ohne Ein⸗ 

; pe Dee der zweijährigen Karenzzeit aufgelöſt worden, weil die ge⸗ 
fetzlich vorgeſchriebene Schülerzahl zurzeit nicht beſteht. Der Lehrer 
Helmchen wurde demzufolge von dem Kuratorium in Poſen 
ohne Angabe von Gründen aus dem ftaatliden Schul ⸗ 
dienſt entlaſſen. Die evangeliſchen Kinder find in die pol- 
a tattoilae Schule in Chorzepowa eingeſchult worden. Lehrer 
nd Schulgemeinde bemühen ſich, baldigſt eine private Volksſchule 

22 N Orte einzurichten. — An dem gleichen Tage wurde die Hise 
herige ‚dreitlaffige deutſch⸗evangeliſche Boll 
ſchule in Hyd (fr. Birnbaum) aus ſchulpolitiſchen 
Gründen aufgelöſt und der hieſigen polniſch⸗katholiſchen Volksſchule 
2 eingegliedert. Die evangeliſchen Lehrer und Schüler werden damit 
der Zeitung des Nentor Sonopihsti ur unterftelt, fo daß eine felb- 


Johann peter Hebel. 
Zu des Dichters hundertſtem Todestag (22. September). 
Von Geheimrat Prof. Dr. ug ee OEE verboten 
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mancher an ia Gebel gu 


28 ‚Gürt 
um 4 


* 


2 eg es 


15 und Me 
A 


o ma iyo vielen mundart⸗ 
lichen ern en, die unge Ansprüche an den Leſer 
ve en und i panpin 2 Hunte und ſein Witz lägen nur 

m Ung ſeines Ausdrucks. Uebertrüge man ſeine 


Gedichte er 5 tf „dann ginge ihr beſter Reiz verloren. 
N ch gibt es eine Fülle von mundartlicher Dichtung, die auch 
n Benner ihres Dialekts eingig und allein durch das mehr oder 

5 fam ft TE kan hr lockt, in Verſen oder überhaupt in Dichtung 
n wiederzufinden, die ſonſt nur in der gewohnten 

A DRT Spra Woch Ar vernehmen find, Auch Hebel 

wirkt mit Mittel. hat noch anderes auszuſpielen. 


Sei roßter f uhm indes 10 * als einer der erſten ſich auf 
e apa geng t, die fie viel, vielleicht zu viel begangen 
worden t ſich da a Schöpfer bewährt, er hat mindeſtens 


N orläufern den Rang abgelaufen. Er iſt der 
erjen der v N Stifter der neueren Mundartdich⸗ 


Bett iberitrebte lange 
bediente. Luthers 


eit alles einem Did- 
uaumuten, fa $ 00. aa Ale Er. 
„fam um u vollem Er- 

E Sa — um Dialett re ifen. Die 
wir im weientt ichen ha hr riftdeutſch 


5 ten hochdeutſchen 


Sen 28. 80, grüne ene 20, regt 30—35, weiße 
Bohnen der Kopf pasa 
40, eine faure Gurke 10—20, bas Pfund Sproſſenkohl 60 
Rüben 10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 10, Rot- und Weißkoh 
Kartoffeln 5, Zwiebeln das Bund 10, das Pfund 20, Perlzwiebeln 60, 
eine Zitrone 13—20 gr. Auf dem . notierten fri der 
mit 1,95, geräucherter mit 2 Schwein ge malz mit 
Einer mit 1,95, Talg mit 1,70, N mit 170.190 
eiſch mit 1,10—1,80, galt 5 8 
fleif mit 1,85—1, 50 21. Auf 3 feet nn en 
huhn 22,50, eine Gans 1011. A de 5—7, ein Huhn 1 
4,50, ein Paar Tauben 1,60—1,80 zł}. Auf dem Fiſchmarkte 1 
das Geſchäft gering. Es notierten Karpfen 5 „40, Hecht und 
Schleie mit 1,50—1,80, riie mit 1,20—1,60, Ka rauſchen t i— 
1,40, Bleie mit 0,80—1,20 „Barſche mit 6801, zł, Weißfiſche 
mit 40—80 gr; Krebſe das Schock mit 3—14 
ur Warnung für die Eltern! Montag vormittag 9 Uh 
hat Da ein bisher leider noch nicht ermittelter Mann im, Hauſe 
t| Górna Wilda 21 (fr. Kronprinzenſtr.) an einem ſechsfährigen Mädchen 
ſchamlos vergangen. — Von einem erwachſenen Mädchen auf der 
Straße angehalten wurde geſtern nachmittag gegen 1 Uhr ein aus 
Re zurücklehrendes Mädchen und aufgeforbert ein 2 
zu einem Schuhmacher zu tragen. fie werde inzwiſchen 72 
Seu 3 an ſich nehmen. Als das Kind zurückkehrte, war 
Schwindlerin mit der Schulmappe verſchwunden. de 
X Mit 4000 Zloty durchzugehen verſucht hat geſtern der 
20jährige Lehrling Bogdan Smilows ki, Sohn einer hieſigen 
Witwe. Er hatte das Geld im Auftrage ſeiner Firma, eines A 
treidegeſchäfts, bei einer Bank ſich auszahlen laſſen und 1 e 
damit über Oſtrowo nach Warſchau verſchwinden. Da er mit dem 
Gelde zu lange ausblieb, machte ſich ſein V auf die Suche 
und kam gerade noch rechtzeitig auf dem Bahnhofe an, als ſein 
e Lehrling eine Fahrkarte gelöſt hatte, um nach Oſtrowo abzu⸗ p 
dampfen. Er war nur noch im Leſitz von 1474 zl; das andere 
Geld hat er vermutlich zum größten Teile ganz ſinnlos verjubelt. 
U. a. hatte er einem Freunde Stefan Budnik 500 z} gegeben, 
der davon auch bereits 200 zł} verausgabt hatte, fo daß dem 
Firmeninhaber nur noch 1774 zł verblieben find. Die beiden viel- 


verſprechenden Burſchen ſind in genommen worden. 

y = einem 3 um RE geprellt wurde ein aus 
Oberſchleſien zum Kartoffeleinkauf hier 9 Koufmann. Er 
hatte den angeblichen Inhaber einer hieſigen Kartoffelfirma kennen 
gelernt und al 500 100 Anzahlung auf zu liefernde Kartoffeln 
emacht. Als hinterher zur weiteren Realiſterung des Geſchäfts eb 
bel der Firma. die angeblich St. Martinſtr. 66/67 ihren Sitz Hatte, 
rege wollte, mußte er bie een ehme Ent ng machen. 

daß es in dem angegebenen Haufe eine ſolche Firma nicht gibt. 

X Entwichen ift die 16jährige "Martha Woftkowtak von 
hier vor ihrem Rücktransport in die S ungsanſtalt, aus 
der ſie vor einiger Zeit entwichen war. Sie war wieder eingefangen g. e 
worden und befand fih einſtweilen im Poligeipefäng fängnis, wo fie be 
er wirtſchaftlichen ehr en beſchäftigt wurde. Bei im 

zur Rolle verſtand fie es, i Auffeherin unter irgend einem 
biauſdten Gründe zu entfliehen. 


von heute 1 aog dem Mundartlichen en 


— In Un⸗ 


Sturm und Dran mit Rouſſeau dem U 
gebrocheneren, Unberblzeten gene neigi ih der Mundart ebenjo wie 
alterer wieder ri; die wenigen, die in 
rößeren ungen ſich der Sprache i ihrer engeren Heimat damals 
listen, 3 n Pargis nicht über die Grenzen ihrer 
. Sie taten nicht mit in einem Augenblick, 
dem Dichten 7 91 e n mächtig e e e de Entwicklung 

Sogar wer wie nn Heinz 


Be u dieſes For 1 4 A pka i fi — 


gä! tte 
Man 2 im Sa Ar Sn 19 blieben, nicht, wenn er das 
einer G 
Das iſt ia. as für Hebel wer ins Gewicht fällt. Er ver⸗ 
fer Erg i Beginn des 19. Jahrhunderts Idyllen in Verſen und 
Pi im Südweſten des Badener Landes von heute 
geſprochen — 75 am Basler inknie. Er wiederholt nur, was 
von Voß verſucht eee, war. Voß ſchuf neben ſeinen allbekann⸗ 
ameteridyllen ein paar Pyllen in ra 
{der Spra Jaa Wach h fie verwerten den He amejer, 
einer ganzen Pb er an Schritt⸗ 
maß des antiken epiſchen Verſes. Da, wie dort, ſcheint Vers mit 
Sprache nicht völlig zuſammenſtimmen zu wollen. Aber gerade 
dies Ungewohnte ent! ſolchen mundartlichen . 
einen eigenen, lockenden Grundton. Ex wurzelt in der Macht, die 
niemals der Antike zugefallen war. So ſtrebt die ganze Empire⸗ 
ei nach einer Verknüpfung von Gegenwart und antikem Weſen. 
ber nur Hebels Hexameteridyllen haben ſich $ urchgeſetz, nicht ihre 
. Genoſſinnen von Voßens Hand 
die Mitte des n bewe dle Bi die deutſche 
lle * in einem erträumten Arkadien. Salomon Geßner 
4 der echte Schweizer Bauer eine ehr be kolone Rolle neben 
n rokokohaft ſtiliſierken Daphnis und Phyllis. Wieder vollzieht | ——————— 
is im Sturm und Drang die Wendung Maler Müller ae 
älzer Bauern in die Idylle hinein. Voß folgt mit 7 — Idylle 
aus dem Leben des norddeutſchen Landgeiſtlichen, aber auch der 
oſtelbiſchen Bauern. Hebel ergählt, was der Bauer im Wieſental 
erlebt oder erleben kann. et ſich ar dieſem Wege, der die 
beuiſche nr mehr und mehr ins Realiſtiſche hinüberleitete, die 
deutſ orfgeſchichte des 19. Jahrhunderts vor, ſo trägt etwa 
Hebels „Statthalter von Schopfheim“ ſchon eine Lebens Reihe der 
Hage die ſpäter den Erzählungen aus dem Leben ſüddeutſcher 
Bauern faſt unentbehrlich geworden ſind. Ihm vor allem gebührt 
92 Hi Ehrenname eines Vaters der neueren deutſchen Dorf⸗ 
ge 
Aber Hebel bietet nicht bloß Idyllen. Schon Goethe ſtellte in 
einer Beſprechung, die mit faſt peinlicher Genauigkeit die weſent⸗ 
lichen Merkmale von Hebels Gedichten buchte, die de mei | 
der „Alemanniſchen Gedichte“ feſt. Sie berührt ſich mit einer wen 
BOTEN Neigung von Goethes eigenem Dichten. Es iſt Vermenſch⸗ 


Zum Bezug 
unſerer erh ad die Rott 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Bez 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
4. Vierteljahr Oktober, November, Dezember) entgegen. 
Der Vierteljahrsbetrag ift jogleih an den Briefträger oder 
an die nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der Preis für den 
Monat beträgt 5 Zloty, für / Jahr 15 Zloty. 

Wer die Zeitung monaklich beziehen will, beſtelle ſie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Oktober; für November und Dezember muß dann die Zeitung 
auch bis 5 Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen 
Poſtamt beſtellt werden. 

Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Poſener Zageblafts” am nächſten Monatserſten 
gewährteiftet werden 

Auch für Kongreß⸗ 
Poſtbezug zuläſſig. 


und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 


ahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder ee an a rn des „Bofener Tage- 
blattes“, I. Zwierzyniecta 6, erfolgen 


Auf dem Rd hu nitt bereite man: „Für Zeitungsbezug“ 
Sie erſparen fih den Werger über das Uus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nüchſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Pofener Tageblatis“ bis zum 
25. d. mis. nicht vergeſſen. 
— 27767. ²˙ Ä1Am2—ꝛ—2—8 ˙—i. — 
Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe Plac Wol 
nosel 17 (fr (fr Wilhelmsplatz ein Fuchskragen im Werte von 75 zt; 
aus einer Wohnung St. Martinſtraße 22 Damenkleidungsſtücke im 
Werte von 200 zł; aus dem Speditionsgeſchäft Tiergarkenſtraße 29 
don große Rollen Kupferdraht und 440 Pfd. Bleirohre im Werte 
n 500 zł; aus der Kaſerne ul. Grunwaldzka 25 (fr. Auguſte 
Bittoriaftr.) eine Anzahl Zinkrohre. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
W früh + 0,50 Meter, gegen + 0,52 Meter geſtern früh. 
om Wetter. t, Nebel 
i a ne Heut, Mittwoch, früh waren bei ſtarkem Nebe 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 22. Septe Mi Abends 
8 uge Pojaunendjort — ee Ev. Verein junger Männer. Aben 


„22. September. 3 ter Chor Poznan. Abends 
8 Uhr: Uezungsſtunde für das S —.— sfe PEN 
Donnerstag, 23. September. —— „Poznan“, abends 
7% Uhr: b 0 im Briſtol. 


Donnerstag, 23. September. Ev. Verein junger Männer 
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. lung 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Boret, 21. In den Ruheſtand getreten 
iſt der 79jährige Rektor St. Mielcarsti. — Wycistowo 
brannten zwei Scheunen und ſonſtige ge bäude 


nieder. 
15 . 2¹. * Als der Schnellgug Krakau 
7 Uhr in Bromberg eintrifft, in der 
2 5 „bemerkte der Lokomotivführer plötz ⸗ 


lch ein Ingaeng 3 dem ee p Trotz 
rößter eng es nicht, den zum Stehen zu 
8 idl hevde lag das Flugzeug mit dem Rumpf und 
dem Here a auf dem linken 28 eis und nur ein Flügel 
an dem von dem ben Gleiſe. er Flügel wurde 

ürlich völlig zertrümmert, Größeres Unheil ift nicht zu 
eee De Pilot Arufate der mit dem Apparat einen 


hatte, 


lug unternommen hatte zehn Minuten ioe. pem 
Eintreffen des Schnellzuges auf dem Bahndamm infolge M 
abend kurz vor 


befelts een Rih: ei ber, Am Mittwoch 
Warſchauerſtraße 7 infolge unborfiätigen 


im Ei 
75 e 9 anje arf ſeitens der ag tade Tochter des 
A e nt aus, nnen kurzer Zeit 
hinteren Teil des Daches erfaßte und ein 
N ene a ii Mde legte. Obgleich das amgren- 
nd 8 bed „gelang es der Arbeit der Wehr⸗ 
mannfı n dennoch, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


rlichun 1 Raturborgängen, aber au en aus dem 
apena a Natur. So wird in Hebels Hand das Besten, s chen, — 
ernn = 


dem zos hs 2 . die Far zu einem 
himwandert um endlich dem Rhein an 


alter Wa í Cari 


De ang um 
. anai Tin — der Natur etwas menſchlich Nach⸗ 


en und fi 
ebene ne 
tändliches nn 
auszudrücken, daß 
ihn 8 3 
Das . des rheiniſchen Hausfreundes“ weiſt au 
jeder Seite Zeugniffe für Hebels Fähigkeit, a me a 
zu erzählen. Hier bedient er ſich nicht des Dialekts, aber er trägt 
e Dinge vor, wie man fie dem einfachſten Mann am Wirtshaus⸗ 
ch berichtet. Gerade das ungewollt Schlichte ſeines Ausdrucks 

ib fe tt diesen An, belen und Belehrungen ihren e Bpo feiten und 
einheitlichen Stil. Kunſtlos mag das ſcheinen. Es iſt Kunſt, bes 
Fade Berichten pi fo viel Knappheit und Treffſicherheit des 


drucks zu verbin 
Belehren wollen bie A ee chen Gedichte“, belehren will 
vor allem das „ äſtlein“. beharrt gern bei der Haupt⸗ 
Ne der deutſchen Aufklärung 5 18. Jahrhunderts. Er will die 
Bea chen vernünftiger und dadurch beſſer machen. An ihm läßt 
ſich ſpüren, wie geſund dies Streben war. Neben ihm wirkt No- 
mantik fajt wie etwas nder falartiges, krankhaft Ueberſpanntes. 
Es iſt der geſunde Gru der nachklingt bei Hebels echteſten 
8 bei Sisemi Gotthelf und bei Gottfried Keller. 
ehren doch auch fie gern, wenn ſie dichten. 


Zur Zur schnellsten Beschaffung von 


Sommelwerken und Büchern 


aus allen Literaturen — Fachzeitschriften 
Familien- und Modejournalen 


Musikalien jeder Gattung 
empfiehlt sich die 


Buchhandlung der Drukarnie Conco 


Poznań, telnet 6. 


tidig 


— 


+ Czeſzewo, Kreis Wongrowig, 21. September. Am Sonn⸗ 
abend fruy chog der 55 lährige Wirt Antoni Su horsti auf den 
2ljährigen Zygfryd Lewandowski; dieſer jtard nach 2 Stunden. 
Ob Mord oder Unvorſichtigleit vorliegt, ſteht noch nicht feft. 

* Inowrockaw, 21. September. Auf dem Sockel vor der Zahl⸗ 
ſchule auf der ul. Paskowska jol eine Büſte des unlängſt ver» 
5 — Dichters Jan Kaſprowicz aufgeſtellt werden. 

* Koſchmin, 20. September. Hier erſcheint feit kurzem gwei- 
mal wöchentlich ein neues Blatt „Gazeta Kozminsta”. 
Es wird in Jarotſchin gedruckt und von Jan Majerowicz redigiert. 

* Liſſa, 21. September. Durch das Spielen eines bei ihm 
zum Beſuch weilenden 4jqährigen Kindes mit Streich⸗ 
hölzern 1 8 auf der Beſitzung des Landwirts J. Ko ⸗ 
walsti in Wijewo (fr. Weine) ein Großfeuer, das das 
ganze Gehöft und eine Scheune des Nachbars Damagaza ein- 
äjcherte. — Beim Getreidedreſchen wurden der Wirtsfrau Gf o rus 
piästa in Miaſtko (fr. Städtel) beide Arme unterhalb der 
Ellenbogen dadurch gebrochen, daß die Frau zunächſt auf die Um⸗ 
kleidung der Transmiſſionswelle und von da in die Maſchine fiel. 

* Neutovmiſchel, 21. September. Das in der Langen Straße 

elegene Haus des Händlers Grybski (früher eine: Glae⸗ 
fe mer) ift für 13 000 zł in den Beſitz des Bonbonwarenfabrikanten 


Gabe euergefährliche und exploſive Anlage etwas mehr nach der 
n 


eingeſchlagen und den Inhalt in Flammen 
ifi Rug auf Stallung und Wohngebäude über, aus denen das 
ebe 


in der 
erhalten ſoll. 5 
* Wronke, 21. tember. Der Landmeſſer Paczynski 
führt zurzeit die ea der Grumbftüde in unſerer Stadt 
aus. De Pier ; Grundſtücken bisher nicht aus- 
gemeſſen war, h. ie ee . 1 ea ein 
a ee jamy tais ira aA und der Stadt getragen. 
Bebauungsplan und 


die Regulie⸗ 


Auch Tauholz in 
uſtande darf nicht 


Aus Qongreğpolen und Galisten. 


Warſchan, 31. September. Der hieſigen Kriminalpollgei ge- 
es, eine Falſchmünzerbandbe zu ermitteln und 
. wurde in Krakau ei Mann bers 


9 tuggeln T 
dem Unterſuchungs richter im die Hände und führte zur Berhaf- 
tung bon bier weiteren Falſchmünzern. Man konnte 
den Berhafteten 4888 z} in Zweizlothſcheinen abnehmen. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 
Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbstpflanzung 


in bekannter Güte 


sämtlidte Baumsdmlen - Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 
sträucher, Conif Rosen, Hecken- und 
S nzen USW. 


Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


Ideales buen retiro, 


8 Morgen umfassendes Weinbergsgut bei Naumburg a. S. 
mit wunderschönem Ausblick auf Unstrut, mit massiv 
Wohnhaus (8 Zimmer, Bad usw.), Winzerhaus, Schupppen 
eto. Todesfalls wegen zu verkaufen. Wasser- 
leitung, elektr. Licht vorhanden. 


nagen Dan] Kowalski, Treuhand d.. 


Berlin SW 29, Gneisenaustr. 92, 


Glaserkit 


„ 


offeriert billigst 


Witold Wyszynski 

Pierwsza Poznańska Fabryka tarh, lakleru i pokostu, 

üro: Poznan, Poeziowa 12. Tel. 2898. 
Fabrik: Starołęka. Tel. 5575. 


ſprechen, da diefe Paragraphen nicht weniger als 


). bis 5 Uhr na an Sonn⸗ und Feiertagen nur im 
von 11%—2 he 3 g t 


Jozxnan 


Altrenommierte, führende deutſ 
Mehl- u. Futtermittel⸗Großhandlung ſucht 
8 Vertreter, 
w ie 
landw. Genoſſenſchaften regelmäßi 
Ausführliche Offerten u. B. 1431 
Ann.-Exped. 


Wir juen zum foforfigen Antritt für Neifetätigteit 


Reiſenden 


aus der Maſchinenbranche, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig. 
nachweislich tüchtigen Kräften (mit Zeugnisabſchriften 


Motoren⸗Werke Mannheim s 


Verkaufsbüro Danzig. Piefferitadt 71. 


— 2ofener Tageblatt. rr 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 21. September. Die 2. Strafkammer verurteilte 
den 39 jahrigen Bureaubeamten Antoni Fiſcher aus Dziewoklucz, 
Kreis Kolmar. zu 1 Jahre Gefängnis, weil er 5 Fahrräder 
geſtohlen und ein Dokument gefälſcht hatte. — Dieſelbe Strafkammer 
verurteilte den 19 jährigen Wincenty Gamel wegen zweier Diebſtähle 
in Luban und Buf zu 10 Monaten Gefängnis. — Der 
36jährige Bäcker Rubin Prafgrot aus Warſchau wollte zu feiner 


rt. in Argentinien lebenden Mutter, hatte aber kein Geld für einen Paß. 


Er fälſchte deshalb einen ſolchen und verſah ihn mit dem Viſum des 
polniſchen Generalkonſulats in Berlin. Er wurde dafür zu 5 Mo» 
naten Gefängnis verurteilt. 

„ Danzig, 21. September. Eine vergebliche Komödie. 
Zwei aus Polen nach Danzig gekommene weibliche Perſonen, eine 
gewiſſe Marta Lukaſzewicg aus Warſchau und die noch 1 
liche Joſefa Okodzy nns ka, benutzten die großen Saiſonperkäufe 
im vergangenen Monat, um in einem Kaufhauſe größere Diebstähle 
auszuführen. Beide hatten ſich jetzt vor dem Schöffengericht zu 
verantworten, wobei die L., die auch in Polen als Diebin bekannt 
iſt, dem Gerichtshof eine Komödie vorzuſpielen verſuchte, indem ſie 
zunächſ. weinend und alle Heiligen anrufend ihre Un 
teuerte. Als das nichts half, tauchte ſie in einem Winkel der An⸗ 
klagebank unter, faltete die Hände und murmelte anſcheinend Ge- 
bete. Inzwiſchen hatte der als Dolmetſcher zugezogene Gerichts⸗ 
beamte die O. vernommen. Als er ſich wieder der L. zuwandte, 
lag ſie an der Erde und hatte ſich fajt ſämtlicher Kleider entledigt. 
Grit dem Zureden ihrer Mitangeklagten und des Dolmetſchers ge⸗ 
lang es ſchließlich, daß fich die L. wieder bekleidete. ; 
fih als geiſtesgeſtört hinzuſtellen, mißlang gänzlich. Die Strafe 
gegen ſie lautete wegen gemeinſchaftlicher Ladendiebftähle age 
jamt auf sig und gegen die S, aus demſelben Grund auf ſechs 
Monate Gefängnis. ? 


Brrieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Brie lag mit Freimarke zur 
Í eventuellen ſchriftlichen . 1 ba A u 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
Sch. bier. Ihrem Wunſche um Abdruck der § 30—35 der 
polniſchen Aufwertungsverordnung vermögen wir nicht zu ente 
ſechs Druckſeiten 

gomp e ee har nur empfehlen, ſich eine . 
ufwertungsve er Buchhandlung unſerer Drukarnia 
Concordia für 2.75 zt zu heſchaffen. 0 Bo 
Frau L. M. in Ga. 1. Im allge mei ilt 1 Meter Länge, 

60 Zentimeter Höhe und 34, ter Breite. M3 Rekrut fährt Nr 
Sohn 3. Klaſſe auf Freifahrtſchein. Die von Ihnen gewünſchten 
. fie bei jeder Eifenbahnftation. 2. Die 
. 1 en ei i tii i ie⸗ 
grase 5 o 8 er Wirtſchaft iſt noch nicht entſchie 
ſtänden Anſpruch. 3. Jeder 
der Rente tun würden, iſt 
ſtänden ausſichtslos. 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Mittwoch, d. 22. 9.: „Der Liebestrank“. ; 
Donnerstag, d. ry 9.: „La Traviata“ von Verdi. (Gaſtſpiel Ada 
Freitag, d. 24. 9.: „Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach. (Er⸗ 
äßigte Preiſe.) 
Sonnabend, d. 25. 9.: „Rigoletto“ von Verdi. (Letztes Gaſtſpiel 
Ada Sari.) 
Sonntag, d. 26. 9.: „Lohengrin“ von Wagner. 
Montag, d. 27. 9.: „Der Vogelhändler“ von Zeller. (Premiere.) 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
Teatr Wielki 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Schritt, den Sie um Wiedererlangung 
unter den von Ihnen angegebenen Um⸗ 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 23. September 
Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 9.30 Uhr: Das Lied. 
10.30 —12.30 Uhr: Tanzmufik. i 
Breslau (418 Meter). 11 Uhr: Schallplattenmuſik. 4.90—8 
1 ae er 10.80 — 12.30 Uhr: Tanzmufit 
Königsberg (462 Meter). 11.30 —12.30 Uhr: Vormitta 
45,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 7.30 Uhr: Beethoven⸗Zyklus. 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 9.30 Uhr: Uebertragung 


aus Berlin. 
Münſter (410 Meter). 1.15— 2.0 Uhr: Mi rt. 5.15 
bis 6.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.30 —10.15 Uhr: Konzert des 


Guaneri⸗Quartetts Berlin. 


s FRE FE Eb. Wirlſch 


m 1. oder 15. Oktober 2200 Mor Gut mit 
* Boden — ee ehe es Schul⸗ 
bildung und 2 jährige i Bedir 
E. Weissermel, Landſchaftsrat n. 

Kruszyn (Poft), Kreis Brodnica, Pommerellen. 


gr. Schlo 


Herrenmoden nah Maß 


Bocstoma 30 


Far 
Schule am Ort, 


Getreides, 


ändlerkundſchaft, Müller und 
beſucht. 
an die 
Ollendorff. Breslau I. 


in Pommerellen und Poſen 


powiat Poznań. 


Schriftliche Angebote von nur 


und Referenzangaben) ſind zu richten an 


vorm. Benz, ſtationärer Motorenbau 


p 


Ker An- 


Der Verſuch,] Chopin⸗Abend. 


n hätte Ihr Sohn unter keinen Um⸗ No 


Stonzert.. 


Gäriner für bald geſucht 


EM 0 5 Erſte Kräfte, die Dauerſtellun 
: 2 unter 2007 an die Geichäftsftell 


sörfterlehrling, 


der feine Lehrzeit abſolviert hat, kann ſich zum ſofortigen 
Dienſtantritt melden. Guls verwaltung Charcice, Poff 
Chrzupsko, reis Miedzuchod. 


Suche zum 1. Oktober d. J. einen gebildeten, engl. 


Eleven oder Aſſiſtenlen 


unter meiner Leitung. Helling, Lagiewniti b. Jrotniti] 


Bee TER e 
Gendt eine Wirlſchaflerin 


die erfahren in Vieh⸗ 
nimmt, aufs Land vom 1. 10. 26 ab. Schriftl. Off. erb. an 


‘;Bominium Skorzeoin, A. witkowski, 


Prag (368 Meter). 4.30— 5,30 Uhr: Nachmittagskongzert. 
6 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Konzert. 

Rom (425 Meter). 9.15 Uhr: Ausgewählte Stücke aus „Der 
Geſandte ift angekommen“, Operette von ©. Bellini. 

Warſchau (480 Meter). 5.06.30 Uhr: Jazzband. 6.06.55 
Uhr: Bücherbeſprechung. 7—7.25 Uhr: Jules Suski: Die ver⸗ 
ee, Nationen in der polniſchen Republik. 7.25—7.40 Uhr: 

ndwirtſchaftliche Berichte. 7.40—7.55 Uhr: Bunter Abend. 8.80 
bis 10 Uhr: Sinfoniekonzert. 3 

Zürich (500 Meter). 8 Uhr: Bunter Quodlibet⸗Abend. 

Wien (531 und 582,5 Meter). 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 7.30 Uhr: „Die verkaufte Braut“, 
Komiſche Oper in drei Akten von Friedrich Smetana. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 24. September. 

Berlin (504 und 571 Meter). 480-6 Uhr: Nachmittags⸗ 
konzert. 8 Uhr: „Die Macht der Finſternis“, Drama in 4 Akten 
von Leo Tolſtoi. 10,80 —12,30 Uhr: Tanzmuſik. 8 
Breslau (418 Meter). 11,90 Uhr: Schallplattenmuſik. 430 
bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,30 Uhr: Sinfoniekonzert. 

Königsberg (463 Meter). 11,30—12,30 Uhr: Vormittags, 
3 45,0 Uhr: Nachmittagskonzert. 9,45—11 Uhr: Wak 
erabend. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung 


aus Berlin. 8 
en 
5,80 Uhr: Kinderſtunde. 7 Uhr: Deutſche Sendung. 8 

9,25 Uhr: Botal- und Inſtrumental⸗ 
konzert. 


Warſchan (480 Meter). 5,30—5,55 Uhr: Eugene Porebski: 
Die Eigenſchaften und Fehler der Polen vom piohologticgen 
Standpunkt aus betrachtet. 6-6,25 Uhr: Dr. Klimowicz: Die 
Medizin. 6,30—7,5 Uhr: Kinderſtunde. 7,25—7,40 Uhr: Land. 
wirtſchaftliche Berichte. 7,40—7,55 Uhr: Bunter Abend. 880 biz 


Rom (425 Meter). 


10 Uhr: Kammermufik. i a 
ric (500 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus dem Züriche) 
tadttheater. ) 

7 Wien 1 5 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert 

8,05 Uhr: Bunter Abend. 


Berlin (504 und 571 8 12 Uhr: Viertelſtunde für den 


Landwirt. 4830—86 7 8,80 Uhr: Bunter 
Abend. 10,30 — 12,30 Uhr: Tangmu 
Breslau (418 Meter). 11,30 927 — Schallplattenmuftk. 4,80 
bis 6 Uhr: uhr 5 ar ert. 8 Uhr: ef Plaut⸗Abend, 
10,80—12,30 % u. 
463 11.30—1 : 
Königsberg ( : l tongert 8; 20 . c 


kongert. 4,35—5,80 5 
Berlin O bis Berlin 2. 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 
Münſter (410 Meter). 4—5,80 : Wunſch⸗Kongert. 8 Uhr: 


Ko ) ; 
rag” (368 Meter). ee Uhr: x er 
7 g (á; Saen). 2 iie Beite Bee 
Warſchau (480 Meter). 530—8,30 Uhr: Populäres Konzert. 
806,55 Uhr: ‚Stepowsti: Fi ig 
7—7,2% Uhr: : Die dte 728 N; 
7,40 Uhr: Landwirtſchaffliche Berichte. 7,40—7,56 Uhr: Bunter j 
Abend. 8830—10 Uhr: nläres Konzert. 
Zürich (800 Meter). 8 Uhr: Volkstümlicher Abend. i 


Wien 1 und 582,5 Meter). 415 Uhr: 8 7 
konzert. 155 Uhr: „Die jadere“, Operette m i von 
Kultus Brammer und Alfred Grünwald. i 2 

Wir nehmen Neubeftellungen für IV. Biertetiahr 1926 auf ale MN 755 


Familien- u. Jachzeit l 

alfungs- u. Modejournale entgegen. 

665 en: Die Wo — Garten- 
ube — 


— — Die 
Modenwelf — Wäſche- u. andar g — 
— Alte und neue i $ 
Neubeſtellungen für IV. Biertelj erbitten ‘ 
Verſendung nach auswärts unter . — a 
Abbeſtellungen find tes 14 Tage vor Ablauf eines 

jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon. 

nement we 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia 


Poznań, Iwierzyniecka 6. 


aitseleue\s 


Lehrzeit 


ftung eines Grund⸗ 
geſucht. Gehalt nach 
bereintunft. Fechner, FJa- 
fin, pod Sward 


Siltmeifter d. L. 4.2. 


järtnerei, fef. Grenze, d Sprache mächti 
ne r bee Kinder im A ga ted * 
8 gr 
Dorah Baan, 


ſuchen, mögen ſich melden 
e dieſes Blattes. 


Wirtſchafterin l 


bei fol. Anſprüchen per bald 
geſucht. Arkur Morzyfsfi, 
Rowy Tomysl. 


Stell 


3 325: 


m in Poſen od. ; 
g. unt, 2009 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Verband für Handel f 


und Gewerbe 
Poznan. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skosna 8, 
parterre 


Ev. Vereinshaus, Rückseite) 
į Gesehäftsstunden 8—8 Uhr 
Sprechstunden 1—2 Uhr 


und Geflügelzucht ift und Melken über⸗ 


ist in guten und geringen Qualitäten knapp wegen der Kartoffel- 


Nr. 218. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 23. September 1926. 


Handelsnachrichten. 


Keine Herabsetzung des polnischen Diskontsatzes. Gegenüber 
den in letzter Zeit verbreiteten Gerüchten wird aus Kreisen der 
Bank Polski mitgeteilt, daß eine Herabsetzung des Diskontsatzes 
in absehbarer Zukunft — mit Rücksicht auf die Beschränktheit 
der Mittel und der großen Nachfrage nach Kredit — nicht aktuell 
sei. Eine Änderung könnte nur dann eintreten, wenn Polen eine 
größere Auslandsanleihe erhalten würde. 


Über die Valorisierung der polnischen Zölle sind seit dem Ver- 
fall der Ziotywährung, besonders aber im Laufe d. Js., wiederholt 
allerlei Falschmeldungen durch die Presse gegangen. Bald hieß es, 
der Zolltarif werde auf Goldzioty umgestelit, dann wieder, es stünde 
eine Erhöhung der Sätze auf dem Verordnungswege bevor, die etwa 
einer Verdoppelung der gegenwärtigen tatsächlichen Beträge gleich- 
komme. Tatsache ist zwar, daß der Finanzminister eine Valori- 
sierung geplant und auch im Parlament angekündigt hat. Der Sejm 

hat aber fast einstimmig dagegen Stellung genommen, und wie ver- 
lautet, soll auch der neue Handelsminister der Ansicht sein, daß 
der gegenwärtige Zollschutz vollkommen genüge. Vor wenigen 
Tagen hat sich (dem „Kurjer Polski“ zufolge) das Zollkomitee aber- 
mals mit diesem Gegenstand beschäftigt und ist dabei ebenso wie 
schon in der Julisitzung zur Ablehnung gekommen. Für eine Valori- 
sierung sprachen sich in der Hauptsache nur die Vertreter der 
chemischen, der elektrotechnischen, der Metall-Hütten- und Tex- 
tflindustrie aus, während insbesondere die Vertreter der Handels- 
kammern, der Naphthaindustrie und auch der Landwirtschaft 
dagegen stimmten. Vom Standpunkt der gesamten Volkswirtschaft 
aus wurde als Hauptargument gegen eine Valorisierung die daraus 
folgende Erhöhung der Lebenshaltungskosten angeführt, die auch 
eine Verteuerung der Produktionskosten nach sich ziehen müsse. 

Keine Erhöhung der polnischen Eisenbahntarife. Der polnische 
Ministerrat ist auf einer seiner letzten Sitzungen zu der Überzeugung 
gelangt, daß im gegenwärtigen Augenblick eine Erhöhung der Per- 
sonen- und Gütertarife in Polen nicht angebracht erscheint. 

Vom polnischen Papiermarkt. Aus Warschau wird über eine 
bedeutende Besserung der Lage auf dem polnischen Papiermarkt 
berichtet. Die Papierfabriken arbeiten voli und beschäftigen fast 
ihre ganze Arbeiterbelegschaft. 

Die Getretde-Erfassung in Rußland hat seit Anfang der dies- 
jährigen Kampagne (1. Juli) bis 1. September 9620 820 Zentner 
(gegenüber 11,1 Millionen Ztr. in der gleichen Zeit des Vorjahres) 
erreicht. An dieser Menge waren die staatlichen Aufkaufsorgani- 
sationen mit weit über der Hälfte beteiligt. Aus den genannten 

‚Zahlen ist zu ersehen, daß die schon neulich von uns geschilderten 
‚Schwierigkeiten des Aufkaufsgeschäfts bis in die letzte Zeit hinein 
‚ unvermindert angedauert haben. Die Sowjetpresse schiebt einen 
Teil der Schuld an dem langsamen Tempo der Getreidebeschafffung 
‚und an den bisherigen hohen Preisen auf die Konkurrenz der außer- 
planmäßigen Aufkaufsorganisationen und namentlich des Privat- 
kapitals, das sich an den Getreideeinkäufen betefligt. Das Finanz- 
kommissariat der SSSR hat deshalb bereits den Banken und Kredit- 
‚anstalten, mit Ausnahme der Staatsbank und der Gesellschaft für 
nseitigen Kredit, streng verboten, die Getreideoperationen von 

u atfirmen zu kreditieren. Auf diese Weise hofft man, der Preis- 
treibereien Herr zu werden. Nach Angaben des russischen Handels- 
Naommissariats sollen in der 2. Augustdekade für den Durchschnitt 
des gesamten Gebiets der Sowjetunion die Preise für Roggen um 
0,7 Prozent (111 Kopeken), für Weizen um 2,5 Prozent (134 Kopeken) 
‚und für Hafer um 1,9 Prozent (127 Kopeken) gefallen sein. Was die 
einzeinen Gebiete angeht, so sanken die Preise in der Ukraine für 
Roggen um 2,7 Prozent (auf 89 Kopeken), für Weizen um 4,4 Pro- 
eg en 142 Kopeken), für Hafer um 2,3 Prozent (auf 120 Kopeken), 
im Wolgagebiet für Roggen um 1,5 Prozent (76 Kopeken), für Wei- 
zen um 1,3 Prozent Nope ken), im Bezirk Wolga-Kama für 
Roggen um 3,8 Prozent (127 Kopekem), im Nordkaukasus stieg aber 
der Weizenpreis um 2,4 Prozent (auf 115 Kopeken), während der 
Haferpreis um 5,3 Prozent auf 90 Kopeken sank. Ähnlich war es 
im landwirtschaftlichen Zentralgebiet, wo der Roggenpreis um 2,6 
Prozent anzog (auf 98 Kopeken) und Hafer um 0,7 Prozent fiel 


(auf 103 Kopeken). 
Märkte, 


Getreide. Warschau, 21. September. Für 100 kg fran ko 
on: K Weizen it. Probe 738 gl 125 f holl. 44%, 
Posener n 787 gl 117 f holl. 3534, Posener Hafer 30%,, Pom- 
mereller Einheitshafer 3044, Kongr.-Hater laut Probe fr. Warschau 31, 
Weizenkleie 18½. Die z ist weiterhin fest. Roggen ist in 
‚geringem Angebot. i 
Krakau, 21. September. Für 100 kg in Zioty: Domänen- 
. weizen I. Gatt. 47—48, Domänenweizen 72/73 45—46, roter und 
gelber Handelsweizen 42—43, Krakauer Weizen 49—50, be- 
schädigter 35—38, Domänenroggen 68/69 33—34, Handelsroggen 
32—33, Saatroggen 37—38, Domänenhafer 25—26, Handelshafer 
23—24, Braugerste 33—34, für Graupen 27—30, Futtergerste 24 bis 
25, Mais 28—29 und 40—41, Vikt.-Erbsen Posener 105—110, klein- 
polnisch 85—93, halb Viktoria 76—78, kleine Speiseerbsen 55—60, 
Rapskuchen 30—31, Leinkuchen 45—46, Süsheu 10% —11, mitt- 
leres 8%,—9%,, saures 7—7%,, Futterklee 13, Langstr 
loses Krummstroh 


„Danzig, 21. September, Weizen 127 f 13%,—133/,, 124 f 
13.25, 110 f 10½, 120 f 1114—12, Roggen 118 f 10.9011, Futter- 
gerste 9.25 — 10, Braugerste 10—11, Hafer 8—81,, kleine Speise- 
erbsen 12—15, Viktoria 19—24, grüne Erbsen 16—20, blauer 
Mohn 40—44, 65proz. Roggenemehl 33½, „OOO“ Weizenmehl. 42, 
mit einer Beimischung von 25proz. Auslandsmehl 44, 

Hamburg, 21. September. Für 100 kg cif in hfl. Weizen: 
Manitoba I 16.20, II 15.60, III 15, RosaPe 78 kg Januar 14.85, Ba- 
russo 79 kg für Januar 14.70, für Februar 14.60, Hardwinter Sep- 
tember 14.90, Gerste: donaurussische 9.80, Malting Barley Ok- 
tober-Dezember 9.75, Roggen: Western Rye II 11.75, Mais: La 
Plata 8.70, für September-Oktober 8.40, November 8,45, Dezember 

Berlin, 2. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 262—266, Sepbr. 
292.5—291, Okt, 286—286,50 Dez. 292, März —.—, Mai 291.5, 
Roggen. märk. 212—217, Sept. 230.50, Oktober 231.50 bis 
231.25, Dezember 231.00, März 236, Mai 240. Gerste: 
Sommergerste 205—248, Wintergerste 170—175. Hafer: märk. 
171—184, September —,—, Oktober —.—, Dezember 190. 
Mais: loco Berlin: 184 186, Weizenmehl: fr. Berlin: 36.25-38.75. 
Roggenmehl: franko Berlin: 30.5 32.5. Weizenklele: fran ko 
Berlin: 10.00. Roggenkleie: franko Berlin: 11.80. Raps: 310. 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 43—50, kleine Speiseerbsen 
32—36. Futtererbsen 23—29. Wicken —, Rapskuchen 14.44 14.6, 
Leinkuchen 19.00 — 19.20, Trockenschnitzel 9.40 9.70. Soyaschrot 
19.30. Kartoftelllocken 18.20 — 18.80. Tendenz: für 
Weizen abgeschwächt, Roggen stetig, Gerste ruhig, Hafer be- 
hauptet, Mais still. N 

Produktenbericht. Berlin, 22. September. (R.) Die 

amerikanischen Schlußkurse blieben hier ohne Einfluß. Weizen 


ernte. Das Preisniveau für effektive Ware konnte sich um 1 M.,; 
un Meterungsgeschäft für nahe Sichten um % Mark und für 
i Mai um pu SA ar Roggen wurde bei spärlichem 
à 5. gestrigen Preisen vorgesetzt. Die Roggen- 
. Var nuf Um 2 Nas N Wane gr verändert. als 
Ark e - Von 18 zur Andienung gelangenden 

n wurden nur 9 und von 8 en cle enen 


nur 1 Schein als Lieferungsprodukt erklärt. Weizen- und Roggen- Posener Börse. 


mehl hatten bei e enlen GE ig 22. 9. 21. 9. 22. 9. 21.9. 
und Hafer liegen in feinen Qualitäten, die wenig offeriert werden, a; o, rl $ WN a A 
begehrt. Die ikea Sorten vernachlässigt Für billige Gersten- i 39.00 38.00 1 I- VII. 2.00 2.00 
sorten machte sich steigendes Interesse geltend. 6 list. 2boꝶ Pon Ziem. i > Cukr. Zduny L-I. — 45.00 2 

Chikago, 20. September, Weizen: Redwinter II loco Kredyt. s.. 3.90 13.90 C. Hartwie 1. VII.. . 15.00 15.00 
13674, Hardwinter II loco 139, September 13354 — 13334, Dezember 14.00 — |Herzt.-Vikt.L-UL... — 18.00 
136 Y,— 136%, Mai 14115 —141 1⁄4, Mixed II loco 137, Roggen: Nr. II 1395 — Dr. R. May l. V.. — 38.0 
loco 96%,, September 94, Dezember 987, Mai 104, Mais: gelber Hf g dol. listy Poz, Ziem. Unja I-III 6.50 — 
loco 79%, weißer II loco 80, gemischter II loco 78½, September Kredyt. ...... 6.60 3.50 Wytw. Chem. I-VI... 0.55 — 
73%, Dezember 799/79, Mai 86—86%, Hafer weißer II loco 6.50 5.60 Fabr. Wyr. Ceram.. 

43), September 38%,, Dezember 42—421% ,Mai 46%, Gerste: Mal- 6.55 6.50| Krotosz. -Przysieka 
ting loco 58—73. Frachten nach England und dem Kontinent un-J5 Poz. konwers ... 0.50 0.50 ECC 2.50 — 
verändert. 10 Po2. kolejowa . 1.55 — Zl. Brow Grodz. I. IV 1.10 — 

Vieh und Fleisch. Warschau, 21. September. Aufge trieben Bk. Prgemyst. I-II. 1.40 1.40 Tendenz: unverändert. | 
wurden: 728 Rinder, 221 Kälber, 125 Schafe, 621 Schweine. Ge- Warschauer Börse. $ 
zahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: für Rinder 1.20—0.90, für Berne 9. 21. 22 21. 9. 
Kälber 1.30.1. 15, für Schweine 216 St. zu 2.70—2.60, 159 St. zu | Devisen (Mittelk.)] 22. 80 361.50] -aris 24880 35.05 M 
and 425 152 zu 2.40 — 2.30, 39 zu 2.25 2.20, 13 zu 2.152. 10 8 S T * ni 21405] Prag 6.72 23.72 
und 42 zu 2 zł. ...[ 214 8 S 672| 26,72 7 

Lublin, 20. September, Für 1 kg Lebendgewicht wurde | London. .. 0 70002 en.: 4.300 4 
gezahlt: für Rinder 0.80, für Schweine 2.20 zł. Fleischpreise: Rind- Neuyor ... EAE Re 5 í | 
fleisch im Großhandel 1.60, im Kleinhandel 1.80, Schweinefleisch ) über London errechne kleb 
im Großhandel 2.60, im Kleinhandel 2.90 zł. Die Tendenz war fest. Tendens: nicht einheitlich. 

Wilna, 21. September. Für 1 kg totes Gewicht im Groß- Effekten: 22. J. 21. 9. 22.9. 2 l. 9. 
handel wurde gezahlt: für Rindfleisch I. Gatt. 1.35—1.45, H. 1.20, 8% b. P. Konwers. 159.00.159.00 | Ostrowite ......... — — 
Hammelfleisch I „Gatt. 1.25, Schweinefleisch I. Gatt. 2.50 2.60, 5% xi 48.00 — [W. T. F. cukru ... 2.90 3.20 
II. 2.31, im Kleinhandel: Rindfleisch 1.70, Schweinefleisch 2.80—3, | 6%, Poz. Dolar .. — 71.00 Firley ..... . . 0.54 0.55 
frischer Speck 3.40—4, gesalzener 4 4½, Schweineschmalz 4.30—5, — 643.50 Lazy n 0.15 0.17 
Talg 3.60 —4.50. Aufgetrieben wurden: 13 Pferde, 195 Rinder, | 10°, Pos. Kolej. S.t. 151.00 152.00 WYVSOk Aa . 2.90 2.8 
150 Schweine, 79 Ferkel, 69 Schafe und Ziegen und 26 Kälber. Ge- Bank Polski (o. Kup.) 87.25 9%.00|Drzewo ......... 0.35 9.40 
zahlt wurde: für Pferde 60—200, Rinder 80—320, für Schweine 80 Bank Dys k... +» 8.50 8.75 W. T. K. Wegie ... — 72.00 
bis 350, Ferkel 4—20, Schafe und Ziegen 12—28, Kälber 25 — 40 21 B.Hand..W........ 3.90 4.00 Pol. Nafta ........ 0.28 — 
pro Stück. Bank Kredytowy .. — — 5 Pol. Przem. Naft... — 0.68 

Danzig, 21. September. Für 50 kg Le bendgewicht wurde | Bank Mafopols ki. — [Nobel 2.50 2.60 
gezahlt: Für Rinder: Ochsen: Ausgemästete, höchsten Schlacht-] Bank Przem. Polski — — ſCegiels ki 18.35 19.50 i 
werts 49—53, Bullen: Ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 43] Bank Przem. Warsz. — — [Fitner 2.75 2.90 
bis 46, fleischige, jüngere und ältere 37—40, mäßig genährte 28—33, | Polski Bk: Hdl, Pozn, = — [Lilpop 3280.24 20.97 02 
Färsen und Kühe: Ausgemästete Färsen und Kühe höchsten | Bank Przem. Lwów — — |ModrzejóWw........ 4.25 455 
Schlachtwerts 48—53, fleischige Färsen und Kühe 36—40, mäßig] Bank Powsz. Kred. — = PNerbin 1.28 1.33 
genährte Kühe 22—28, gering genährte Kühe 18—21, Jungvieh| Bank Tow. Spöldz. — — [Ostrowieckie. . . . 7.35 7.55 
einschl. Fresser 20—30, Kälber: Feinste Mastkälber 79—82, gute | Bank Wileński .... — — [Paro ]-· ny 0.38 
Mastkälber 62—72, gute Saugkälber 40—50, Schafe (Weidmast, Bk. Zachodni... — 1.90 POCISK, aeee sesse 1 1:75 
Stallmast): Mastlämmer und jüngere Masthammel 37—40, fleischige] Bank Z. Kred. .... — — [Rohn ..... Seinere mn iim 
Schafe und Hammel 30—34, mäßig genanrte Schafe und Hammel f Bk. Zjed. Z. Polsk.. — Rr 3.120 a E S 
20—25. Schweine: Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht 75 bis] Bank Zw. Sp. Zar. 7.00 7.10 Unja....... — — — 9 
78, vollfleischige über 100 kg Lebendgewicht 69—73, fleischige von | Bank Zw. Ziemian — — TUrsus......... 41.78 1.7 
75 — 100 kg Lebendgewicht 65—68. Auftrieb vom 14. bis 20. Sep- Cerata ——ͤ— — 0.52 Wulken — — ` 
tember: Ochsen 15, Bullen 116, Kühe 146, zusammen 277 Rinder,] Sole Potas......... — — |Zieleniewski....... — — 
Kälber 56, Schafe 452, Schweine 1445. Kijewski .......... 0,18 0. 19 Konopie N 

Marktverlauf: Rinder lebhaft, Kälber geräumt, Schafe ruhig, Puls. — 5.00 Pn —t | 
Schweine geräumt. e A Zawiereie 13. 21.75 22.50 

Bemerkungen: Die notierten Preise sind Schlachthofpreise- Strem . da N 2yrardöw . . . 13.75 14.60 
Sie enthalten sämtliche Unkosten des Handels einschl. Gewients-] Elektr. w Dabr.... — — |Borkowski......... 1.55 1.60 
verluste. Die Stallpreise verringern sich entsprechend. in Elektryczność ..... — 50.00] Jablkowsey ....... — 0.15 

Metalle. Berlin, 21. September. Amtliche Notierunge® | Pol. Low. Elektr. 0.10, 0.10|Syndykat ......... 1.80 — 
Rmk. für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. en 30% Starachowice: s .. .. 2.22 2.34 Tanin — E 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 135 1⁄4, Raff.-Kupfer 45 10 Brown Boveri... — —  |Haberbusz........ 75.00 77.75 
1.23, — 1.24%, Orig. Hüttenweichbiei 1.20—1.20%, Stan 1 e Kabel ...... RN BEST SPIENENBN Eee a. 2,10 72,00 s 
bis 0.6414, Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0. arg: A lu. Ala i Swiatio .. 24.00 25.00 Pol. LIoy d — 
ted-Plattenzink gew. Handeisgüte 0.60 0.61, Orig. htb de Chodorów. . . 102.00 102.00 | Zegluga ..:.... .. 0.18 — 
minium 98—99% 2.10, dasselbe in Blocks, Waiz- und Dial 1. Crersk nee 0.40 — nielowW issa Se. — — 
2.14, Reinnickel 98 299% 3.40—3.50, Antimon Regulus 7 (a: Czestocice ........ 1.45 1.65 Majewski. ........ — 15.50 
Silber mind. 0.900 fein in Barren 82 883% Mark für 1 kg, Gold | Gostauice. .. 41.00 — Mik. — 

im ft. Verkehr 2.80 2.82 Mark, Platin im tr. Verkehr 14—14% Mark | Michatów . .... 0.31 0,81 NLombard.......... 3.20 — 
Am mmm a a , f A A A AAN NA IE 

© Baumwolle. Bremen; 21. September. Amtl. Notierungen! Tendenz: schwächer. 

in amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baum- ` Danziger Börse. 

wolle loco 19.16, Oktober 17.40—17.28, Dezember 17.30—17.24 bis] Devisen :|22. 0, 121.9. 22. 9, 21. 9. 

17.30, Januar 17.30 17.27 17.30, März 17.46 — 17.42 17.46, Geld Geld | ` Geld | Brief ! Geld | Brief 

Mai 17.61— 17.55 — 17.61, Juli 17.65 — 17.50. Tendenz ruhig. Erste | London. | 25.01 | 25.00 | Berlin . . 1122.622|122.028) _ | — 

Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Neuyork | — | 51447 | Warscha 57.03 | 57.17 | 57.05 | 57.30 

Börsen. ne — 3.00% Berlin“ — — — Sy 

1 Gramm Feingold wurde für den 22. 9. 1926 auf 5.9816 21 fest- 5.131 15 j x 2 
gesetzt. (M. P. Nr. 216 vom 21. 9. 1926). 1 Golzdtoty gelich 1.7366. — 15.1440 aia Hin 57.27 | 57.18 | 57.32 
MEA AA are e 

‚on 2, Riga 65, Prag 5 No 2 Devisen (Geldk.) 22. 9. |21. 3, visen (Geldk.) | 22. 21. J. 
Wien 78.40— 78.90, Noten 7181.15 udapest Noten 78.25 bis Far ragen .341 20.342] Kopenhagen .....|111.35 1111.35 
81.25, Czernowitz 22.25, Amsterdam 25, Mailand 292, Bukarest 2214. | Neuyork .......] 4193| 4191 | Oslo 1.84 91.85 
— Rio de Janeiro 0.6 Paris 1.50 11.69 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | Amsterdam. . 167.94 ne Sons a... 12.412 12.412 
j vom 22; September 1926. ae 9125 81.36 , e — 57 3 
(Die Großhandelspreise verstehen sich fir 10) Kilo, bei»sotortiger Helsingtors ss 1054810847 Stockholm . 1112.04 1112.04 
Waggon-Lieferung loko. Verladestation in Złoty.) Italien . . 18. 15.30 | Budapest. 3.87 5.87 
Weizen. . . 43.50 — 46.50 Rübsen . . . 64.00-67.00 Jugoslawien. 7.415 7.41 len . 39. 12 59.115 
Roggen 33.00 —34.00 Sent. . 60.00-80.00 Ain 
Weizenmehl =“ %) 68.50-71.50 Weizenkleie . ER 2150 80 45 TA 
oggenm %) 51.00 ggenkleie. . . . 20.50—21. 4 kten: 
Roggenmehl (65%) 52.50 |Fabrikkartoffeln . 480— 5,00 5% Deutsche An) DER 
Gerste . . ».... . 25.00-27.00] Roggenstroh, lose. 1.75—2.00 | Al er 2 ARA nen 
Braugerste prima . 30.00—33.50 | Roggenstroh, gepreßt 2.75—3.00 | Elektr. 5 . 
Viktoriaerbsen : 65.00 80.00] Heu, oss . . 8.00—9:00 | Schantung- K 


Bergmann 
Siemens Halske. 
Görl. Wa 4 
Linke Hoffmann . 
Daimler N 
Gebr. Körting 
7 Motoren Deutz 


Hafer 25.00 26.50] Heu, gepreßt. > 10.00-11.00 | Ha 
Tendenz : ruhig. . 


Bemerkung: Victoriaerbsen in ausgewählten Sorten über Notiz. 


Berliner Viehmarkt vom 22, September 1926. 
Amtlicher Bericht, Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 


tür 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko. N 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. e er e 
Auftrieb: 1562 Rinder (380 Bullen, 516 Ochsen, 665 Kühe | Gelsenkirchener Deulschö Kabel. 
und Färsen), 7924 Schweine, 1750 Kälber, 5725 Schafe, 40 Ziegen. Harp. Bgb. - - IDeatsen Hen. 
470 ausländische Schweine, —.— Ferkel,  / ies B Kaplet... 
Rinder A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen Ilse Bg l. $ | Stettiner Vulkan 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 53—55, b) voli- f Laurahütte Deutsche Wels 


fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 48—51, e) junge, 


- n Schles. Textil. . 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere mästete 42—46, d) 


Feldmühle Pap. 


mäßig genährte junge, gut genährte ältere 37—40, B. Bullen:|phönix. . - - - Kahlbaum 
a) voll . von höchstem Schlachtwert 52—55, | Rom N Ostwerke . .. . 
b; vollfleischige jüngere 47—50, c) mäßig genährte jüngere und gut en a Conti Kautschuk 
genährte ältere 43—45. C. Bärsen und Kühe: a) voll- Dise N Schulth. Dt. . . 


fleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
52—55, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem t- 
gewicht bis 7 Eu 40—48, c) ältere, rg Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 30—38, d) mäßig genährte Kühe und 
Färsen 24—28, e) schlecht genährte Kühe und Fätsen 20—22. D. 
Sahlecht genährtes jung vieh (Fresser) 36—40. 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 
emästete Kälber 99—98, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
äuger bester Sorte 85—93, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 70—80, e) minderwertige Säuger 60—67. E 
Schafe: A. Stallschate: a) Mastlänmer und jüngere 
Masthammel 58—62, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 43—50, c) mäßig genährte Hamme) 
und Schafe 30—38. B. Weideschafe :a) Mastlämmer 57—60, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe ——, 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—.—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgew. 82—83 
c) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 81-83, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 80—81, e) fleischige von 
mehr als 80 ke 77—79, f) Sauen —.—. 
Säue: 72—74, Ziegen: 20—25, ? $ 
Marktveriaut: bei Kindern ruhig, bei Kälbern glatt, bei 
Schafen glatt und bei Schweinen ziemlich glatt. 
` 


Deutsch. Erdöl . 


Ostdevisen. Berlin, 22. Septbr., 2% nachm. 
Warschau 46.653—46.77, Große Polen 46.485 —46.955, 
46.26—46.74, 100 Rm. = 213.831 — 214.92. 

N Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 22. September. 
vormittags 12% Uhr. @) Bei unverändert sehr ruhigem Ge- 
schäft halten sich die Kurse bei geringfügigen sich zumeist 
% Brose und nur vereinzelt 1 Prozent betragenden Abweichungen 
nach unten ungefähr auf dem gestrigen Stande. Dies trifft 
namentlich bei Bank- und Montauwerten ein. Auslandsrenten 
bleiben lebhaft und überwiegend fest. Schlesisch-Zink 3 Prozen 
höher. Die Tendenz ist behauptet. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 22. Sept. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43,67 l, 
100 schweizer 173.85 zł, 100 franz. Franken 25.00 z}. 
100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.29 zł. y 

Dollarparitäten am 22. September in Warschau 9.00 zk 
Danzig 9.02 zł, Berlin 9.00 21. a 


Auszahlung 
Kleine Polen 


